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1. Allgemeines.

Am 1. OktobcM' i;i08 ist das Kdloiiialinstitiit ins Leben getreten.

Begründet durch Beschluß von Senat und Bürgerschaft vom 25. März/

1. April 1908 auf Grund einer Vereinbarung- zwischen dem Senat und
dem Staatssekretär des Reichskolonialamts (siehe die Materialien im
vorjährigen Beiicht S. 18 ff.) und aufgebaut als eine Hochschule für

Kohinialwissenschaften, ist es in mehrfacher Beziehung von erheblicher

Bedeutung für die Entwickhuig des Hamburger wissenschaftlichen Lebens

geworden.

Vor allem ist Hamburg dadurch eine besondere Stätte wissen-

schaftlicher Forschung- auf kolonialem Gebiete geworden. Erstrebt wird

im Zusammenhange damit Vollständigkeit der Sammlimgen auf kolonialem

Gebiete, insbesondere der Literatur, des Anschauungsmaterials und der

in der Praxis gesammelten Erfahrungen. Der Sammlung von Ei-fahrungen

auf kolonialem Gebiete dient in erster Linie die Zentralstelle des Kolonial-

instituts, in der sich alle wissenschaftlichen und wirtschaftlichen kolonialen

Bestrebungen konzentrieren sollen. Zum Leiter dieser Zentralstelle wurde

auf den 1. November 1908 der Kaiserliche Geheime Regierungsrat

Dr. i)hil. Franz Stuhlmann, der bisherige Direktor des biologisch-

landwirtschaftlichen Instituts in Amani, Ostafrika, berufen, der zu diesem

Zwecke vom Staatssekretär des Eeichskolonialamts aus dem Reichsdienste

beurlaubt wurde. (Dr. Stuhlmaun wurde 1863 in Hamburg geboren, studierte in

Tübingen und Freiburg i. B. Zoologie, promovierte 1886 und unternahm von 1888 bis

1890 Reisen in Ostafrika und Sansibar. Von 1890 bis 1892 war er unter Wißmann
Offizier der Schutztruppe und nahm an der Expedition von Emin Pascha nach dem

Viktoriasee, dem Albert Edwardsee und dem Albertsee teil. 1892 wurde er Beamter

des Gouvernements Deutsch-Ostafrika, 1895 Abteilungschef und erster Referent im

Gouvernement: 1900 und 1901 machte er Reisen in Indien, .Java und Reuuion und 1903

wurde er zum Direktor des biologisch-landwirtschaftlichen Instituts in Amani ernannt.)

Die Zentralstelle sammelt vor allem wissenschaftliches und wirt-

schaftliches Material, das noch nicht bearbeitet und publiziert ist. Sie
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4 Bericht über flie Vnrlesung-eii.

steht zu dem Zwecke mit nllen Kolnuien in direkter K(irrp.si)ondenz

und unterhält andrerseits einen ^^elseitigen Verkehr mit den inländischen

wissenschaftlichcMi und wirtschaftlichen Organisationen und vielen Einzel-

personen. Sic ist berufen, allen diesen mit Eat in kolonialen Fragen

zur Seite zu stellen. In der km-zen Zeit ihres Bestehens hat sie bereits

eine erfreuliche ^^'irksamkeit entfaltet.

Das koloniale Wissen pflegen ferner die Seminare auf den ein-

schlägigen Gebieten der Kolonialpolitik, des Kolonialreclits. der Geo-

graphie, der allgemeinen Kolonialgeschichte und der Geschichte und

Kultur des islamischen Orients, in denen die koloniale Literatur mit

der Vollständigkeit gesammelt werden soll, die dem Forscher auf kolonialem

Gebiete für die wissenschaftliche Arbeit auch auf Spezialgebieten erwünscht

ist. Gleichwertig neben die Seminarbibliotheken treten die Fach-

bibliotheken der fünf großen wissenschaftlichen Anstalten, die, abgesehen

von der Sternwarte, in den Dienst des Kolonialinstituts gestellt sind,

des iluseums für Völkerkunde, des Naturhistorischen (zoologischen)

Museums, der Botanischen Staatsinstitute, des lilineralogisch-Geologischen

Instituts und des Instituts für Schiffs- und Tropenkrankheiten.

Diese großen wissenschaftlichen Sammlungen der vorerwähnten

Institute bieten endlich dem Forscher auf kolonialem Gebiete ein seit

langen Jahren gesammeltes, reiches, Avissenschaftlich bearbeitetes An-

schauungsmaterial aus den Kolonien, so daß nach jeder Richtung hin

für den Forscher auf kolonialem (xebiete gesorgt sein diü-fte.

Von Bedeutung für die Entwicklung iles hamburgischen wissen-

schaftlichen Lebens ist das Kolonialinstitut aber auch dadurch, daß es

zum ersten Jiale Dozenten und Hörer in eine hochschulartige Organi-

sation zusammenfaßt. Blieb im allgemeinen Vorlesungswesen die Vor-

bildimg für einen Beruf bisher an Bedeutung hinter der Fortbildung zurück.

so ist im Kolonialinstitut jene Hauptzweck geworden. Sie bedingt einen

festen Lehrplan, der in bestimmter Zeit bestimmte Fächer in sachlich

gegebener Reihenfolge zu bringen hat.

Zu dem im letzten Berichte veröftentlichten Material über die Ent-

wicklung des Kolonialinstituts ist hinzuzufügen, daß sich der Staats-

sekretär des Reichsmarineamts der mit dem Reichskolonialamt ge-

troffenen Vereinbarung angesclüossen und den Wirklichen A-dmii'alitätsrat

Professor Dr. Koebner, den Zivil-Dezernenten für Kiantschou im Reichs-

marineamt, zu seinem Kommissar ernannt hat.

Am 13. ]\[iirz l'.tO'.t begannen die Bauarbeiten zu dem von Edmund

.T. A. Siemers d(>m hamburgischen Staate geschenkten Vorlesungsgebäude.

Es ist bestimmt, die öftentlichen und Fachvorlesungen des Allgemeinen Vor-
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lesHutiswcseiis autzunelimon. soweit sie iiirlit in den H('irsäleu der Wisscii-

scliaftlichcn Anstalten si'elialten werden, sowie die da/.iipehürigen Seminare,

und ferner die Vorlesungen und Cbungon des Haniburgischen Kolonial-

instituts. Endlich soll das Gebäude die Bin-eaus der Sektion für die Wissen-

schaftlichen Anstalten aufnehmen und vor allem auch der Hamburg:ischen

Wissenschaftlichen Stiftung- eine würdige Unterkunft bereiten. Bei der

Durcharbeitung- der Plane im einzelnen zeigte sich, wie glücklich die Grund-

idee des ganzen Entwurfs war. Einfachheit des Grundrisses, verbunden

mit klarer Übersicht über die Eaumverteilung, ^^'eiträumigkeit mit Yer-

teilung der Besucher des Gebäudes je nach den Absichten, die sie verfolgen.

Alle Hörsäle, mit Ausnahme eines einzigen, liegen im Erdgescholü, sind

also ohne Treppen zu erreichen, alle haben die Garderoben in nächster

Nähe, und doch ist kein Gedränge zu befürchten, da die vier gTolien

Garderoben an vier verschiedenen Korridoren liegen. Von der Wandel-

halle mit dem Haupteingang an der Vorderfront führen drei ^^'ege zu

den Hörsälen, in der Mitte geradedurch zu den beiden großen Hör-

sälen, rechts und links zu den kleineren, die außerdem an den ent-

gegengesetzten Ecken des Gebäudes durch Nebeneingänge zugänglich

sind. Im übrigen ist die Eaumverteilung die folgende: Hörsäle: Erd-

geschoß und Kuppelbau; Präsidial-, Sitzungs- und Dozentenräume : Erd-

geschoß; Seminare: hinteres Obergeschoß; Bureaus: Vorderes Obergeschoß.

Die Bureaus, Sitzungs- und Dozentenzimmer sind mehr nach vorn nach

der Seite der Eisenbahn und der Edmund Siemers Allee, die Hörsäle und

Seminare nach innen und hinten an die ruhigeren Sti-aßen verlegt. Das

Sockelgeschoß enthält an den Seiten 4 Dienstwohnungen, hinten und

vorn Hilfsräume für den Betrieb und in der Mitte unter dem Kuppelbau

die Heiz- imd Ventilationsanlagen. Es ist selbstverständlich, daß das

Gebäude mit den besten und neuesten Heiz-, Entlüftungs- und Ent-

staubungsanlagen versehen -wird. Die Beleuchtung ist elektrisch, in den

Hörsälen ist durchweg indirektes Licht vorgesehen. Die 7 größeren

Hörsäle, bis zu denen für 150 Personen einschließlich, werden mit modernen

Projektionsapparaten ausgerüstet und ansteigend gebaut, so daß jeder

Hörer den Dozenten, die Tafel und den Projektionsschirm gut sehen

kann. Das Gestühl wird bequem und wie in den Universitäten mit aus-

reichender Schreibplatte angeordnet. Etwas reicher ausgestattet wird

der obere, in der Kuppel belegene, 500 Personen fassende Hörsaal, um

bei Feierlichkeiten als Festraum zu dienen. Im übrigen wird die Aus-

stattung der Eäume, dem Charakter des Gebäudes angemessen, einfach

und würdig sein.

Das Gebäude selbst wird in seinem Aufbau, seinen Alnnessungen

und seiner Gliederung, gekrönt dm-ch die Kuppel, dem Beschauer als

]iIonumentalbau dem Platze imd dem Zwecke entsprechend entgegen-
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treten. Diese ^^'irkung wird weniger durcli kostbare Jlaterialien als

durcli schöne ^'erteilung- dei- Massen und feine Durchbildung- der Fassaden

erreicht. Auf einem Fundament von Eisenbeton mit Eisenbetonpfählen,

wo sie infolge der Bodenbeschaffenheit und der Last der Gebäudeteile

erforderlich sind, erhebt sich ein Sockel von Basaltlava, während die

Flächen der Fassaden in Terranovaputz von hellgrauer Fai'be imd rauhem

Korn ausgebildet werden. Die Säulen. Eingänge, Fensterumrahmungen

und (lesimse werden in Leucittuff gehalten, dem Material, das auch

bei (lein Hauptbahnhof verwendet ist. Das Eahmenwerk der Fenster

wüd weilj gestrichen. Die Dächer werden feuersicher aus Eisenbeton

konstruiert und mit roten Falzpfannen, die Kuppel mit Kupfer gedeckt,

ebenso sind alle Regem-ohre und Gesimsabdeckungen an den äußeren

Fassaden aus Kupfer. Die Hoffassaden sind etwas einfacher gehalten. Im

Innern des Gebäudes erhalten die Vorhalle, die Wandelhalle im Erd-

gesdioß und die Haupttreppenhalle farbig lasierte Tuffsteinverkleidung.

Alles in allem versj)richt das neue Vorlesungsgebäude ein zweck-

entsprechendes, schönes Heim für die wissenschaftlichen Bestrebungen

Hamburgs und eine Zierde der Vaterstadt zu werden, die für alle Zeiten

das Andenken an den großherzigen Geber dieser wertvollen Schenkung

waclilialten wird. Das Gebäude soll im .Talire 1911 fertig werden.

Am 15. Februar 1908 hat der Freiherr A. W. von We%tenholz
dem liamburgischen Senate mitgeteilt, daß er sich im Verein mit seiner

]\lutter entschlossen habe, dem hamburgischen Staate Mk. 20 000 zm-

Begründung einer archäologischen Lehrsammlung zu überweisen, die der

Oberschulbehörde. Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten, als

selbständige Sammlung zu unterstellen wäre. Er fülirte zur Begründung

seiner Schenkung aus, daß der hamburgischen Bevölkerung nicht die

Gelegenheit geboten sei. die plastischen Kunstwerke der Antike in einer

zweckentsprechend ausgewählten Sammlung von Abgüssen in Augen-

schein zu nelimen. Daß hier in weiten Kreisen Interesse für die antike

Kunst und die Wissenscliaft der Archäologie bestehe, dürfte durch den

starken Besucli der Vorlesungen bewiesen sein, die namhafte Gelehrte

auf diesem (Gebiete im Eahmen des staatlichen Vorlesungswesens ge-

halten haben. Es fehle aber noch die Möglichkeit, die Anregung aus

diesen \'oiträgen und der Beschäftigung mit der Antike in oft wieder-

holter Betrachtung der Kunstwerke selbst zu verwerten und zu ver-

tiefen. Um die in der Kuusthalle aufbewahrten Abgüsse antiker Skulp-

turen dem Publikum wieder zugänglich zu maclien, hat der Stifter der

archäohigischen Lehrsammlung den Wunsch ausgesprochen, daß diese

mit den neu zu beschaffenden Abgüssen in der Lehrsannnhuig vereinigt

werden. Die- Kommission für die Verwaltung der Kunsthalle wird
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diesem '\^'uusclle eutsin-cchen. Auf Beschluß von Senat und Bürg'er-

scbaft vom 7. '21. April 190!» soll die Sammlung: provisorisch in der

kürzlich angekauften ehemals Schönschen Villa an der Rothenbauni-

chaussee, die für diesen Zweck nach Anordnung. LTniüc und Ausstattung

der Räume besonders geeignet ist. aufgestellt werdt'u.

Am Donnerstag, den 13. August 19U8, besuchte der in Berlin

tagende Internationale Kongreß für historische Wissenschaften Hamburg

und wurde vom Senate im Rathause, von der ObersciiulbelKirde im

Uhlenliorster Fährhnuse empfangen.

Vom 28. bis ;30. September 1!M)S fand in Hamburg die XI. Allgemeine

Versanunlung und Feier des 2öjährigen Bestehens der deutschen Jleteoro-

logischcu Gesellschaft statt. Die Versammlung wurde am 2S. September,

abends, vom Senate im Katliause empfangen.
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2. Die Yorlesuiigeii von Ostern 1908 bis Ostern 1909.

Nachdem das yoinmerlialbjalir lUOS noch in der gewohnten Weise

verlaufen war, trat im Winterhalbjahr 190H/09 durch die P^inrichtung

der besonderen A'orlesungen am Kolonialinstitut eine Zweiteilung ein,

die auch äußerlich dadurch erkennbar gemacht wurde, daß die Vor-

lesungen am Kolonialinstitut im Vorlesungsverzeichnisse von denen des

,.Allgemeinen Vorlesungswesens" getrennt, wenn aucli in einem Hefte,

bekannt gemacht ^viuxlen. Organisatorisch sind die beiden Vorlesungs-

gi'uppen insofern verschieden, als diejenigen des Allgemeinen Vorlesungs-

wesens, wie bisher, von der Vorlesungskommission der Oberschulbehorde

eingerichtet werden, die aucli über das Bedürfnis für die einzelnen Vor-

lesungen entscheidet, während im Kolonialiustitut der neuorganisierte

Professorenrat für die A'ollständigkeit des Lehrplanes verantwortlich ist

und demgemäß seine Anträge bei dem Senatskommissar stellt, tiber die

Vorlesungen am Kolonialiustitut wird demgemäß der Professorenrat nach

Abschluß des ersten Kursus im Herbste dieses Jahres seinerseits einen

ausführlichen Bericht erstatten. In dem vorliegenden Berichte werden

die Vorlesungen am Kolonialinstitut niu- der A'ollständigkeit halber

kiu'z airfgezählt. da sie die Dozenten, die Eini'ichtungen und die Mittel

der Oberschulbehörde mitbenutzen. Sie erscheinen daher nur in den

allgemeinen Übersichtstabellen (Anl. 5. 6, 7, 11). dagegen nicht in der

speziellen Übersicht über abgehaltene Vorlesungen.

Der Dozentenkörper des hamburgischen Vorlesungswesens ist im

Berichtsjahre durch die Einrichtung von drei neuen Professuren erweitert

worden, und zwar einer Professur für Geographie, einer Professur für

ööientliches Recht und einer Professur für Geschichte und Kultur des

islamischen Orients, die sämtlich zum 1. Oktober 1908 besetzt worden sind.

In die Professur für Geograi)hie wvu-de der bisherige ordentliche Professor

an der Universität Breslau, Dr. pliil. Siegfried Passarge, berufen.

(Prof. Passarge wurde 1867 iu Königsbers' geboren, studierte in Berlin, Freiburg und

Jena Medizin und Naturwissenschaften, promovierte 1890 in .leua in der philosopliisehen

Fakultät, legte 1892 das medizinische Staatsexamen ab, unternahm 1893 bis 1894 eine

Expedition iu das Hinterland von Kamerun, bereiste 1896 bis 1899 Südafrika, insbesondere

die Kalahari und 1901 bis 1902 Venezuela. Im .Jahre 1903 habilitierte er sich an der

Universität Berlin, von wo er 1905 als ordentlicher Professor nach Breslau berufen wui'de.)
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Die Professur für öffentliclics Recht wurde dem Privatdozeiiten au
der Uuiversität Freiburg- i. B.. Dr. Richard Thoma. übertragen.
(Dr. Tlioma wurde 1874 iu Todtnau in Baden geboren, studierte in Freil)uri>- i. Br.,

München und Berlin Physik, Matlieniatik. Keclits- und Staatswissenschaft, promovierte

1900 in Freiburg- i. Br. und liabilitierte sich daselbst 1900 als Privatdozent.)

Professor Thoma blieb bis Ostern 1909 in Hamburg und folgte dann
einem Rufe als ordentlicher Professor an die Universität Tübingen.

In seine Stelle wurde zum 1. April 1909 der bisherige außerordentliche

Professor des öffentlichen Rechts an der Universität Greifswald, Dr. Kurt
Pereis. Ixn-ufen. (Prof. Pereis wurde 1878 in Berlin geboren, studierte 189(i bis 1899

in Kiel, Heidelberg und Berlin, legte 1899 die erste Staatsprüfung ab und promovierte

1900 in Berlin. Nach dreijähriger Tätigkeit an den Gerichten und in dei' Verwaltung

habilitierte er sich 1903 als Privatdozent an der Universität Kiel. 190S wurde er als

auliernrilentlicher Professor nach Greifswald berufen.)

in die Professiu' für Geschichte und Kultur des Orients wurde

der bisherige außerordentliche Professor an der Universität Heidelberg,

Dr. Carl Heinrich Becker, berufen. (Prof. Becker wurde l«7i; in Amster-

dam geboren, studierte 189.5 bis 1900 in Lausanne. Heidelberg und Berlin Theologie und

orientalische Sprachen, promovierte 1899 in Heidelberg, erforschte auf längeren Reisen

in den Jahren 1900 bis 1902 iu Spanien, Nordafrika, Ägypten, dem Sudan, Griechen-

land, Syrien, Kleinasien und Konstantinopel den modernen Islam und die arabische

Literatur, habilitierte sich 1901 als Privatdozent in Heidelberg und wurde is;)5 zum
außerordentlichen Professor daselbst ernannt.)

Zu den beiden im letzten .Tahre begründeten Seminaren traten

drei neue Seminare auf den Gebieten der Geographie, des öffentlichen

Rechts und der Geschichte und Kultur des Orients hinzu, die sämtlich

in den im Voi-jahre neueingerichteten Häusern Domstraße 8 und 9 unter-

gebracht worden sind. Das Arbeitsgebiet des Seminars für National-

ökonomie umfaßt jetzt auch die Kolonialpolitik. Dementsprechend ist

der Name des Seminars ergänzt worden. Bei den Seminaren für National-

ökonomie und für (;eographie ist je ein wissenschaftlicher Hilfsarbeiter

angestellt.

Diesem Berichte sind zum ersten Male Sonderberichte der Direk-

toren der Seminare mit er Nr. o beigefügt.

Als wesentliche organisatorische Neuerung auf dem Gebiete des

allgemeinen Vorlesungswesens sind mit dem AMnterhalbjahr 1908 09 flu-

die Fachvorlesungen und Übungen (Tebühren eingerichtet worden. Den
Anstoß zu dieser Maßnahme gab der Umstand, daß die Fachvorlesungen

am Kolonialinstitut wie an allen Hochschulen gebührenpflichtig sind.

Es würde nicht angemessen sein, wenn allein die Hörer des Kolonial-

instituts für ihre Fachvorlesungen Gebühren zu zahlen hätten, die

Augehörigen aller übrigen Berufe fi'u- die ihrer Ausbildung dienenden
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Voraustaltuugeii aber nicht. Andrerseits war es ang'esiclits der Aus-

gaben, die der hamburgische Staat durch die Errichtung- des Kolonial-

instituts übernahm, unerläßlich, im Kolonialiustitut Gebühren zu erheben.

um den Ausgaben eine Einnahme gegenüberzusetzen. Diese Erwägungen

treffen aber auch bei den immer umfangreicheren Fachvorlesuugeu

des allgemeinen Vorlesungswesens zu. Die Gebühr ist mit Mk. 10 für-

die ein- bis zweistündige Vorlesung im Halbjahre so gering bemessen,

daß die Besucher sie leicht tragen können. Überdies ist diu'ch eine

wohlwollende Praxis in der Ermäßigung und im Erlaß der Gebühr dafür

gesorgt, daß niemand, dessen Verhältnisse diese Ausgabe nicht gestatten,

infolge der Gebührenerhebung von dem Besuche der Vorlesung abgehalten

wird. Es ist auch bei keiner ähnlichen Veranstaltung in anderen Städten

bisher üblich gewesen, derartige Vorlesungen ganz unentgeltlich zu

gewähren; vielmehr werden anderenorts auch für die öffentlichen, für

das große Publikum bestimmten Vorlesungen größere oder kleinere

Eintrittsgebühren erhoben, während diese Vorlesungen in Hamburg nach

wie vor frei zugänglich sind. Auf ^^"unsch vieler Besucher, die bei dem

großen Andrang zu den öffentlichen Vorlesungen nicht firühzeitig genug

kommen konnten, um einen passenden Platz zu erhalten, ist die Ein-

richtimg getroffen worden, daß Plätze gegen eine geringe Gebühr belegt

werden können; doch kann in dieser Weise höchstens ein Drittel der

A'orhandenen Plätze belegt werden. Diese Eiimchtung hat sich bewährt,

ist aber auch nicht besonders stark in Anspruch genommen worden.

Es ist erklärlich, daß die Einführung einer, wenn anch mäßigen

Gebühr für Vorlesungen, die bisher unentgeltlich waren, einen Rück-

gang des Besuchs mit sich gebracht hat. Doch ist dieser Rückgang

nur in verhältnismäßig wenigen Fällen erheblich gewesen, bei einer

Reihe von Vorlesungen ist der Besuch trotz Einführung der Gebühr

gestiegen. Da auf den Besuch der Vorlesiuigen auch viele andere

^'erhältnisse einwirken, wie ungünstige Lage der Vorlesung, Zusammen-

treffen mit anderen Vorlesungen oder anderen ^'eranstaltungen, so dürfen

aus dem Vergleich der Besuchsziftern zweier Vorlesungshalbjahre keine

bindenden Schlüsse gezogen werden. Vielmehr wird die Wirkung der

Gebühren abzuwarten sein. Die ^"orlesuugskommission ist der Ansicht,

daß mit der Zeit eine Beeinträchtigung des Besuchs infolge der Gebühr

kaum eintreten wird. Der Ausfall derjenigen Besucher, die die Gebühr

nicht bezahlen wollen, ist zu verschmerzen, da diese voraussichtlich auch

bei fehlender Gebühr aus Mangel an tieferem Interesse von der Vor-

lesung im Laufe der Zeit fortgeblieben wären. Denn eine gute Wirkung

der Gebühr ist aus den täglichen Besuchszahlen zu erkennen: das

Verhältnis zwischen den eingeschriebenen und den tatsächlich erschei-

nenden Hörern hat sich erheblich gebessert. Wer einmal sich gemeldet hat,
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hört jetzt, unvcrincitlliclic Aiisnalniicii. wie Kiaiikheit, gescliät'tliflic \vi-

liiiulennig-, Reisen, abgerechnet, in der Regel die Vorlesung bis zu Ende.

Im übrigen sind organisatorische Änderungen in der Einrichtung

der ^"orlesungen nicht vorgenonunen.

Die statistischen Tabellen fiir das AVinterhalbjahr sind etwas

anders angeordnet luid diu'ch einige Angaben über die Zahl der Vor-

lesungen und der Dozenten am Kolonialinstitut erweitert worden. Die

Änderungen sind bei einem Vergleich der bisherigen Anordnung mit der

neuen leicht zu erkennen. Die Vergleichbarkeit der neuen mit den

früheren Zahlen ist nicht beeinträchtigt, da das Priuzii) der Aufstellung

der Zahlen nicht geändert ist.

Die Anlagen enthalten:

Anlage 1. Übersicht über die Zahl und Art der in den Soiiunersemestern

1895 bis 1908 abgehaltenen Kurse.

Anlage 2. Übersicht über die in den Sommersemestern 1895 bis 19(J8

abgehaltenen Kurse, getrennt nach kurzen und Semestervorlesungen.

Anlage 3. Übersicht über die Zahl der Dozenten während der Sommer-

semester von 1895 bis 1908.

Anlage 4. Übersicht über die Zahl der Höier während der Sonuner-

semester von 1895 bis 1908.

Anlage 5. Übersicht über die Zahl und Art der in den AMntersemestern

1895/96 bis 1908/09 abgehaltenen Kiu'se.

Anlage 6. Übersicht über die Zahl der Dozenten während dn- A\'inter-

semester von 1895/96 bis 1908 09.

Anlage 7. Übersicht über die Zahl dei- Hörer während der ^^'inter-

semester von 1895/96 bis 1908/09.

Anlage 8. Übersicht über die Zahl der in den Wintersemestern von

1896/97 bis 1908/09 verkauften Vorlesungsverzeichnisse.

Anlage 9. Übersicht über die der Oberschulbehörde zur Verfügung

stehenden Hörsäle.

Anlage 10. Übersicht über die abgehaltenen Vorlesungen und Statistik

über deren Besuch.

Anlage^ 11. Verzeichnis der am Hambmgischen Kolonialinstitut im

AMntersemester 1908/09 abgehaltenen Vorlesungen.

Anlage 12. Generalstatistik über den Besuch der im Auftrage der

Oberschulbehörde im Sommer 1908 abgehaltenen Vorlesungen.

Anlage 13. Generalstatistik über den Besuch der im Auftrage der

Oberschulbehörde im "Winter 1908/09 abgehaltenen Vorlesiuigen.

Die Zahlen über den Besuch der Vorlesungen nach Zählkart(^n

und nach der Kopfzählung sind in den Anlagen 4 imd 7 neu für die

Sommer- und Winterhalbjahre zusammengestellt. Es zeigt sich, daß

die Besuchsziffern für die Sommerhalbjahre, in denen im wesentlichen
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Faclivorlesuugou und Cbimgen, weniger ötfentliche Vorlesungen ge-

halten werden, regelniiäßig steigen. Die Übersicht über das Winter-

semester zeigt dagegen eine erhebliche Schwankung, die im wesent-

lichen darauf zurückzuführen ist, ob in dem betreffenden Winter mehr

oder weniger A'on den stark besuchten Vorlesungen bekannter aus-

wärtiger Dozenten stattgefunden haben. Der Ausfall einer solchen Vor-

lesung bedeutet den Rückgang der Zahlen um einige Tausende. Weiui

also im letzten AMnterhalbjahre gegenüber dem Vorjahre ein Rückgang

zu verzeichnen ist, so ist daraus nicht ein Abflauen des Interesses

an den Vorlesungen zu folgern. Vielmehr zeigt ein Blick auf die

Reihe der Gesamtzahlen nach der Kopfzählung. Anlage 7 .Spalte 8. daß

wiederholt die Zahlen von einem Jahre zum anderen zurückgegangen

sind, ohne daß sich doch im ganzen eine aufsteigende Tendenz ver-

kennen läßt. Das vorige Jahr wies, wie leicht ersichtlich, eine un-

gewöhnlich hohe B.esuchsziffer auf, die bedingt war durch eine Reihe

stark besuchter öffentlicher Vorlesungen. Im letzten Winter fiel eine

dieser stark besuchten Vorlesungen (Geheimrat Eucken. Jena) wegen

Verhinderung des Dozenten aus, während überhaupt die Zahl der aus-

wärtigen Dozenten und der allgemeinen "\'orlesungen gegenüber dem

Vorjahre bereits vermindert war. weil die sonst dafür bereitstehenden

Jlittel für das Kolonialinstitut verwendet werden mußten. Ein weiterer

Grund der Abnahme der Besucherzahlen ist, wie bereits erwähnt, der

Einführung der Gebühren zuzuschreiben.

Im Sommerhalbjahre 1908 wurden im allgemeinen Vorlesungswesen

60 Vorlesungen und Übungen von 42 hiesigen Dozenten gegen 55 Kurse

von 49 hiesigen Dozenten im Vorjahre angekündigt. 8 Kurse konnten

nicht stattfinden, dagegen sind 2 Kiu'se abgehalten, die nicht im Vor-

lesungsverzeichnis standen. Gelesen wurden somit 54 Kurse gegen 46

im Vorjahre, von 35 hiesigen Dozenten gegen 44 im Vorjahre. Die Zahl

der nicht für einzelne Berufe oder Interessenten bestimmten öffentlichen

Vorlesungen betrug im Sommerhalbjahre 6. gegenüber 48 Berufsvor-

lesiuigen und Übungen.

Im Sommerhalbjahre wurden HOO Vorlesungsverzeicluiisse verkauft,

gegenüber 185 im Vorjahre.

Im Winterhalbjahre 1908/09 wurden im allgemeinen "\'orlesungs-

wesen 174 Vorlesungen und Übimgen von 143 Dozenten im Verzeichnis

angekündigt, gegen 176 Kurse von 150 Dozenten im Vorjahre. 13 der

angekündigten Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen sind 5 Kurse

abgehalten worden, die nicht im Vorlesungsverzeichnis standen. Gelesen

wurden somit 166 Kurse, gegen 172 im Vorjahre, von 138 Dozenten,

gegen 144 im Vorjahre. Die Zahl der nicht für einzelne Berufe oder

Interessenten bestimmten öffentlichen Vorlesungen betrag im Winter-
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lialbjahie 48, gegenüber llS Henifsvnrlesiingeu und ihmigen. Von den

Dozenten waren 127 hiesige und 11 auswärtige, darunter 3 aus Berlin,

1 aus Birmingham. 1 aus Bonn. 1 aus Erlangen. 1 aus (Tenf. 1 aus

Halle. 1 aus Helgniand. I aus Kiel und 1 aus Kutenherg.

Am Kolonialinstitut wurden im "Winterhalbjahre l'.i()8/09 28 Kurse

von l'.t Dozenten angekündigt. 1 Kui'sus konnte nicht stattfinden. Ge-

lesen wurden somit 27 Kurse von 19 Dozenten.

Insgesamt wurden im allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonial-

institut zusammen 193 Kurse abgehalten von 147 Dozenten.

Im AMnterhalbjahre wurden 3180 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegenüber 3498 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen \\'inter-

halbjahren seit 1896 97 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die

Tabelle Anlage 8.

Die Zahl der Hörer nach Zählkarten betrug im Sommer 1908

1610 Personen gegenüber 1295 Personen im Sommer 1907, im "Winter

1908,09 10 340 Hörer gegen 15 035 im Winter 1907/08. Die Gesamt-

zahl der Zuhörer nach der KopfZählung betrug im Sommer 1908

10 764, gegen 9640 im Sommer 1907, im Winter 1908/09 88 162, gegen

103 434 im Vorjahre. Nähere Angaben enthalten die -statistischen Über-

sichten und Tabellen. Anlagen 10, 11, 12, 13.
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3. Berichte der Direktoren der Seminare.

1. Seminar für öffentliches und Kolonialrecht.

Die Bibliotliek setzt sich nächst der Pflege des Kolonialrechts

namentlich die des Staats- und Yenvaltungsrechts sowie des Völker-

i-echts zum Ziel. A'ollständigkeit wird erstrebt für das Gebiet des ham-

bnrgischen öffentlichen Rechts. Anf dem völkerrechtlichen Gebiet wird

der ausländischen Literatur, namentlich der englischen und amerikani-

schen, besondere Aufmerksamkeit zugewandt ; die spezifischen Interessen

Hamburgs weisen hier von selbst auf eine möglichst weitgehende Berück-

sichtigung des Seerechts hin. Nach Fertigstellung der Kataloge wird

die Bibliothek imstande sein, den Mitgliedern der Gerichte und sonstigen

literarisch interessierten Juristen ein Material zvu- Verfügung zu stellen,

das großenteils bisher in Hamburg überhaupt nicht vorhanden war, aber

auch außerhalb Hamburgs in Deutschland nur lückenhaft und zudem in

großer Zersplitterung zugänglich ist.

Der Ausbau der Bibliothek erfolgte nach Maßgabe der budget-

mäßigen Mittel. Aber auch durch Schenkungen erfuhren ihre Bestände

eine erfreuliche Vermehrung. Eine Reihe von Druckschriften überwies

Herr Senator Dr. von Melle, weitere die Zentralstelle des Kolonialinsti-

tuts. Mehrere Universitäten haben bereitwillig Dissertationen öft'cntlich-

rechtlichen Inhalts übersandt. Die Handelskammer in Hamburg hat

größere Serien von Gesetzsammlungen, Parlamentsverhandlungeu und

Zeitschriften überwiesen, deren Besitz für das Seminar von zum Teil

hervorragender Bedeutung ist; auch für die Zukunft hat die Handels-

kammer die regelmäßige Überweisung einer Reihe von Zeitschriften und

Zeitungen zugesagt.

An der Fachvorlesung (Rechtsverhältnisse der Seeschiffe im

internationalen Verkehr) nahmen Referendare und Schiffsoffiziere über-

wiegend teil. Die "\^orbildung der letzteren erwies sich der der ersteren

für das behandelte Gebiet im allgemeinen als gleichwertig. Dies trat

namentlich in dem konversatorischen Teil der Vorlesung in die Er-

scheinung, in welcliem die Schiffsoffiziere interessante Mitteilungen aus

ihrer Praxis machten und die Erörterung bisher in der Literatur un-
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bcai'liteter Fragen ani-egtcii. Die Beteiligung dieser Ziiliörer, denen die

Möglichkeit einer allgemeinen beruflichen Fortbildung ausgesprochener-

maßen sehr willkommen ist, ist auch deshalb zu begrüßen, weil sie eine

wünschenswerte Verbindung zwischen "Wissenschaft und Praxis herstellt.

Diesem Zweck diente auch die Besichtigung eines großen Seeschiffes

durrli die Teilnehmer der Vorlesung. Pcit/s.

2. Seminar für Nationalokoiiouiie und Koloiiialpolitik.

Nachdem die Jlittel für die Einrichtung des Seminars bewilligt

und die Eäume für das Seminar in dem Hause Domstraße 8 bereitgestellt

waren, ergab sich als erste Aufgabe die Erwerbung und Aufstellung der

Handbibliothek. Inhaltlich soll sie die allgemeine volkswirtschaftliche

Literatur, speziell aber die handeis- und kolonialpolitische Literatiu'

enthalten. Auf letzterem Gebiete ist möglichste Vollständigkeit zu er-

streben, um auch weitgehenden Ansprüchen für ein wissenschaftliches

Studium zu genügen. Aus diesem Grunde wurde insbesondere die

periodisclie Literatur gepflegt. Im Seminar liegen neben den wichtigeren

nationalökonomischen cUe kolonialpolitischen deutschen und ausländischen

Zeitschriften so gut wie vollständig auf. Um praktisches Arbeiten zu

ermöglichen, wurde weiter eine möglichst reiche Ausstattung mit Nach-

schlagebüchern, periodischen inid anderen, erstrebt. Entüehen dürfen

die Bücher nicht werden. Der Arbeitsraum des Seminars ist. den Ab-

sichten entsprechend, regelmäßig besucht und benutzt, sowohl von den

Hörern des Kolonialinstituts, wie von den Teilnehmern an den Übungen

des Seminarleiters.

Die Übungen im Seminar, die einmal wöchentlich zweistündig

abends von S— 10 Uhr abgehalten wurden, bezogen sich im Sonnner-

semester 1908 auf die äußeren Handelsbeziehungen Deutschlands, im

AVintersemester 11108/09 auf Wirtschaftskrisen. Die Übungen wurden in

der Weise abgehalten, daß jedesmal über ein zu Anfang des Semesters

bestimmtes Spezialthema von einem Teilnehmer referiert wiu'de, woran

sich eine weitere Besprechung anschloß. Die Themata wurden so gewählt,

daß das im Semester behandelte Gebiet möglichst allseitig erörtert \Mu-de.

Bei der Neuheit der Einrichtung entstanden anfangs Schwierigkeiten

dadurch, daß sich zahlreiche Teilnehmer meldeten, welche keine ganz

zutreffende Vorstellung von dem ihnen zugemuteten Maß ^'on Arbeit

hatten. Die ersten Erfahrungen und die Einführung von Gebühren haben

dann den Kreis der Teilnehmer eingeengt auf Personen, welche wirklich

mitarbeiten wollen. Besonders erfreulich ist, daß sich bereits ein Stannn

von Teilnehmern gebildet hat, welche i'egelmäßig von Semester zu

Semester wiederkehren. Ä'. Butl/r/cn.
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3. Seiiiinar für Geographie.

Die erste Aufgabe, tlie das neu gegräudete Seminar zu erledigen

hatte, war naturgeniälj die Anscliattung der allernotwendigsten Literatur.

Das Hauptgewicht wurde liierbei auf die Erwerbung kolonialgeographischer

A\'erke gelegt, daneben mußten aber auch die notwendigsten Hand-

bücher der allgemeinen Geographie erworben werden, da das Seminar

sich nicht nur den Studien der kolonialen Geographie widmen, sondern

überhaupt allgemein als Zentrum der geographischen Wissenschaft in

Hamburg dienen soll. Gegenwärtig besitzt das Seminar eine Bibliothek

von 1200 Bänden, unter denen sich bis jetzt 22 Zeitschriften befinden.

Eine Eeihe von Zeitschriften fehlt noch, die im Laufe der Zeit beschafft

werden müssen.

Die Bibliothek ist katalogisiert, und zwar liegt sowohl ein Autoren-

verzeichnis als auch ein Sachverzeichnis im Seminar aus.

Für die Vorlesungen mulote alsdann eine ganze Reihe von Unter-

richtsgegenständen angeschafft werden. An ^^'andkarten wurden gekauft

25 Stück; außerdem erwarben wir 5 Reliefs:

Relief des Vesuv, 1 : 20 000, modelliert von Dr. Max Ebeling;

.. Riesengebirges, 1 : 50 000, modelliert von W. Neynaber;

.. Aletsch-Gletschers, 1 : 50 000, modelliert von Dr. Max Ebeling;

.. Harzgebirges, 1 : 100 000, modelliert von AV. Neynaber;

der Montblanc-Kette. 1 : 50 000, modelliert von J. Dinges;

verschiedene geologische Modelle, einen Vulkanapparat, der den Schichten-

bau eines Vulkanes vorführt, sowie einen großen Globus. Hierzu

kam eine Reihe von großen photographischen Wandbildern, Tafeln

und geographischen Charakterbildern. Bald erwies es sich indes als

notwendig, außerdem noch sich selbst Karten herzustellen, welche

die geographischen Faktoren im einzelnen den Hörern vorführen sollten

(Isothermen-, Isobaren-, ]\[eeresströmungenkarten usw.). Hierzu wurde

zuerst ein Privatzeichner engagiert, der täglich 2—3 Stunden im Seminar

zeichnete; aber die Anforderungen wu)den zu groß, als daß sie diu'ch

eine solche Unterstützung liätten befriedigt werden können; so reifte dann

allmählich der Plan, für das Seminai- dauernd eine Zeichenkratt anzustellen.

Im Laufe des Berichtsjahres sind angefertigt worden:

1. Umrißkarten: Niederschlags-, Regenkarte, vulkanisches Gebiet,

junge Faltengebirge, See- und P^rdbeben, Niederschläge, Faunareiche,

Volksdichte-. Religion«-, Völker-, Vegetationskarte, Verbreitimg

wichtiger Kulturtiere, Januar-, Juli-Isothermen, Kulturformen, Tem-

peraturzonen, Temperaturschwankung, Januar-, Juli-Isobaren. :\[eeres-

strömuugen. Ein- und Ausfuhr von Geti'cide;

2. abwaschbare Karten: Weltkarte. Afrika. Deutsch-Südwestafrika.
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Kamerun. Togo. Deutscli-OstatViku, gToße NN'otterkartc, Asien,

deutsche Besitzungen im Stillen Ozean.

Für , den Unterricht in der allgemeinen Geographie wurde eine

kleine (Testeinssammlung von 182 Stück angeschafft, die den Hörern

die wichtigsten Gesteinsarten zeigte. Durch die liebenswürdige Ver-

mittlung von Herrn Dr. Wagemanu erhielten wii- \(in dessen Vater,

Herrn Kaufmann Wagemann, eine wertvolle Sammlung von 1708 Stück

Gesteinsproben und Versteinerungen; auch an dieser Stelle sei Herrn

AA'agemann für das wertvolle Geschenk herzlichst gedankt.

Die im Laufe des Berichtsjahres für die Vorlesungen angeschafften

Diapositive belaufen sich zurzeit auf ca. 1320 Stück. Hierbei befindet

sich eine Eeihe lehrreicher photographischer Aufnahmen aus Bosnien

und der Herzegowina, die luis Herr H. Wolff, Breslau, als Geschenk

überwies; desgleichen nahmen wir als Geschenk entgegen mehrere sehr

interessante Originalaufnalimen aus dem südwestafi'ikanischen Feldzuge,

die uns Herr Dr. Allendorf, wissenschaftlicher Assistent an der

Gewerbekammer. Hamburg, übersandte. Beiden Herren gebührt auf-

richtigster Dank. Zu Dank verpflichtet sind war endlich auch Herrn

Bezirksamtmann Dr. Mansfeld, Ossidigne (Kamerun), der in liebens-

würdigster '\^"eise die Zusendung von Lateritproben durch die Kaiserl.

^'ersuchsanstalt Victoria vermittelte und eine Reihe von A'ersteinerungen,

die er in seinem Bezirk gefunden hatte, dem Seminar als Geschenk überwies.

Große Ausgaben entstanden dem Seminar durch die Anschaffung

der meteorologischen Instrumente, deren Handhabung den Hörern immer

und immer wieder vorgeführt wurde, um sie zu befähigen, diese In-

strumente in den Kolonien erfolgreich anwenden zu können. Das Seminar

besitzt: 1 Stationsbarometer, 1 Aneroidbarometer. 1 Hypsometer, 1 Baro-

graphen, mehrere Schleuderthermomcter, 1 Aßraannsches Aspirations-

Psychrometer, in einem kleinen Thermometergehäuse ^Maximum- und

Jlinimumthermometer. Trocken- und Fenchtigkeitsthermometer. 1 Thermo-

graphen. 1 Hygrographen.

Der fortgesetzte schriftliche Verkehr, sowohl amtlicher als ge-

schäftlicher Natur, wie auch endlich mit den verschiedensten Stellen

unserer Kolonien, verursachte eine derartige Anhäufimg von Schreib-

arbeiten, daß es sich bald herausstellte, daß ohne eine besondere Hilfe

eine ordnungsmäßige Erledigung der Schreibarbeiten unmöglich sei.

Es wurde eine Schreibhilfe von der Oberschulbehörde zunächst gelegent-

lich, später auf längere Zeit zur Aushilfe geschickt; da dies sich aber

als unzulänglich erwies, wurde zum Schlüsse bei der Oberschulbehörde

die dauernde Anstellung einer Schreibhilfe beantragt, die nicht nur die

ganzen Schieibmaschinenarbeiten erledigen, sondern auch in der Xn-

waltung der Bibliothek mit verwendet werden soll.
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Die Benutzung- dos Seniinais. insbesondere der Biblifithek, war

während des ganzen Jahres eine äußerst rege.

Es wurden als Prüfungsarbeiten für das Abschhißexanieii am

Kolonialinstitut ;5 Arbeiten angefertigt mit dem Titel:

1. Die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse der Kolonie Deutsch-Süd-

westafrika.

2. Das nördliche Hinterland der Kolonie Kamerun.

3. Die Usambarabahn. Prissaif/c.

4. Historisches Seminar.

Der Besuch des Historischen Seminars war auch im ^^inter-

semester 1908/09 ein sehr erfreulicher. Außer den Teilnehmern an den

Übungen wurden zur Benutzung der Semiuarbibliothek auch die Hörer

der Vorlesung über Kolonialgeschichte im Kolonialinstitut zugelassen.

Im kommenden Wintersemester sollen versuchsweise die Räume des

Seminars den Hörern der historischen Fachvorlesungen ohne weiteres

zugänglich gemacht werden.

Ein Katalog der Seminaibibliothek soll während der großen Ferien

1909 hergestellt werden.

Von der Befugnis, Bücher aus der Senünarbibliothek zu entleihen.

wurde in beiden Semestern reichlich Gebrauch gemacht.

Es wurden folgende Übungen abgehalten:

Von Professor Marcks im W.-S. 190<S/09 Übungen zur neueren

Geschichte. Es wurden zunächst Gegenstände aus der Geschichte der

Zeiten der Gegenreformation (z. B. die Staatslehre Calvins und der

Calvinisten und das Don Carlos-Problem), dann solche aus der Geschichte

des 19. Jahrhunderts (z. B. das Tauroggen-Problem) behandelt.

Von Professor "Wahl im \\'.-S. 1908,09 Übungen zur Geschichte

der politischen Theorien. Es wurden Arbeiten über Hobbes. Locke.

Bossuet. Rousseau u. a. geliefert. .4. Wn!/}.

5. Seminar für Geschichte und Kultur des Orients.

Das im Berichtsjahr neugegründete Seminar für Geschichte und

Kultur des Orients besitzt vorerst noch keine eigenen Räume, sondern

ist im Seminar für Geschichte untergebracht. Bei der Beschaffung des

Grundstockes der Bibliothek, für den ]\Ik. 3000.— ausgeworfen waren,

wurde zunächst den Interessen des Kolonialinstituts Rechnung getragen,

d. h., es Avurden die flu- das Verständnis des modernen Orients wichtigen

Werke angeschafft und besonders die Islamliteratur ausgebaut. Auf

Quellenwerke mußte vorerst verzichtet werden, doch sollen diese langsam

aus den laufenden ]Mittehi angeschaftt werden. Durch das Entgegen-
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kiiiiniicii der Stadtliililiollick wiii-dc es cniKigliclit. die tlir den Uiitcniclit

wiflitissti'n (^iiolk'inverkc den Hcmitzerii ständis' zugänglich zu oiiialtcii.

Da das Seminar aber seinem Namen entsprechend in Zukunft die g-esamten

Gebiete der (irientalisrhen (Tcschichte und Kultur umfassen soll, so

wurden schon bei dci' ersten Anschaffung' dem Bedürfnis entsprechend

einige Standardwerke anderer Teilgebiete wie z. B. eine große Talmud-

iuisgabe und Lexika und Grammatiken der wichtigsten orientaliscluMi

Sprachen erworben. Auch einige wcrtvidle WCikc wurden der Hibliotiiek

gesclienkweise überwiesen:

1. ili(> Trustees des Gibb Jlemdria! l^^und (London) überwiesen dem

Seminar die ganze Serie ihrer Publikationen;

2. die Buchhandlung Rudolf Haupt in Leipzig schenkte ihre sämt-

lichen orientalistischen Verlagswerke

;

3. Legationsrat Max Freiherr von Oppenheim schenkte sein ^\'e^k

„Vtnn ]\Iittehueer zum persischen (4nlt", 2 Bände, und mehrere kleinere

Schriften;

4. Professor C. Snouck-Hurgronje. Leiden, seine Arbeit über Hadji-

Politik;

ö. eine rabbinisehe Bibel. 4 Bände, sowie verschiedene andere Publi-

kationen überließ der Direktor dem Seminar;

(i. wertvolle Akten über die islamischen Verhältnisse in unseren

Kolonien und einschlägige Zeitungsausschnitte wurden dem Seminar

durch die liebenswürdige Vermittlung der Zentralstelle des Kolonial-

instituts zugeteilt;

7. eine große Reihe von Abschriften arabischer Handschriften, die

sich im Besitze des Museums für Kunst und (Tcwerbe befinden,

wurden durch den Hilfsarbeiter Mtoro in seinen Dienststnnden

hergestellt und der Bibliothek einverleibt.

Benutzt wurde das Seminar hauptsächlich von den Hörern des

Kolonialinstituts. Außerdem wurden im Rahmen des Vorlesungswesens

arabische und sj-rische Praktiken veranstaltet. Ln "Wintersemester wurde

das wichtige arabische Traditionswerk des Bochari kursorisch gelesen

und interpretiert. Im syrischen Praktikum wurden erst biblische Texte

und dann ein Quellenschriftsteller der Kreuzzugszeit durchgenommen.

Der Besuch dieser Übungen konnte, da bedeutende Kenntnisse

vorausgesetzt werden mußten, in den ersten Semestern kein sehr zahl-

reicher sein. Dafür war die Arbeit um so intensive)-. C. H. Becher.
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Übersicht Anlage 1.

über (lie Zahl und Art der in den Sommersemestern 1895 bis 1908

abgehaltenen Kurse.

Jahrgang

Zahl

der Kurse

= Si)aIte3+4)

Allgemeine

Vorlesungen

Besonders für die Fortbildung einzelner

Berufskreise bestimmte Kurse

Praktika,

Vorlesungen Übungen und

Exkursionen

zusammen

(= Spalte 5+6)

1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
190-2

1903
1904
1905
1906

1907

1908

U
26

25

24

30
35

33
30

40
43
45

42

46
:)4

8

9

6

5

11

10

4

9

19

18

19

22

26

27

25

29

33

41

35

39
48

3

10

10

13

17

14

14

15

13

15

16

9

11

13

6

9

8

6

5

12

13

10

16

18

25

26

28
35

l b «' r s i c h t
Aulase S.

über die in den Sommersemestern 1895 bis 1908 abgehaltenen Kurse,

getrennt nach kurzen und Semestervorlesungen.

Jahrgang

Zahl

der

Kurse

Allge-

meine
Vor-

lesungen

Davon waren
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Bericht üher dii' Vorlesuiiijeu. 21

t' I) e r s i c h t Aiila^:e :i.

über die Zahl der Dozenten während der Sommersemester von 1895 bis 1908.
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Bericbt über die Vorlesungen.

3 3 '.c u: •-= _: •-: -,: — f- x x x x
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Berirlit über die Vurlesuiiii-en. 23

Anlage 6.

Über sie lit

über die Zahl der Dozenten während der Wintersemester von 1895 96 bis 1908/09.

1
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24 Bericht über die Vorlesunoen.

n; ;^
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Berirht über die Vurlesunsjen. 25

Anlasse 8.
U b <' r s i c li t

über die Zalil der iu den Wintersemestern von 1896 97 bis 1908 09

verkauften Vorlesunersverzeichnisse.

Jahrgang-
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9(j Berifht über die V(]rle-;uiis'eii.

AiiJjer den iu vorstellender Tabelle aiilgefiUirteii Hörsälen winden

zu Zwecken des Yorlesnngswesens benutzt:

Lesesaal der Stadtbibliothek,

Physikalischer Hörsaal des Realgymnasiums, Armgartstraße,

Physikalischer Hörsaal der ObeiTealschnle auf der Uhlenhorst,

Physikalisches Laboratorium der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Chemischer. Hörsaal der Oberrealschule in Eimsbüttel,

Zeichensaal der Realschule in St. Pauli,

„ . „ Volksschule Angerstraße 7,

„ . „ A'olksschulen Holstenwall 16/17.

Hörsaal der Pharmazeutischen Lehianstalt,

,, „ Navigationsschule.
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Sommersemester 190S. •27

Aula««' 10.

Übersielit über die abjielialteneii Vorlesungen

und Statistik über deren Besueb.

Vdibem erkling: Vorlesungen, Kurse und Praktika, bei denen nicht angegeben ist,

daß sie in anderem Auftrage veranstaltet sind, sind im Auftrage der Oberschnlbeliörde,

Sektion tür die Wissenscliaftlicben Anstalten, abiiebalten.

A. Sommersemester 1908.

1. Theologie.

Die fünf angeküiuligteii Kurse für Kandidaten der Tiieolngie und

des Predigtanites, Senior D. Behrmann, Erklärung der älteien poeti-

schen Abschnitte des Alten Testaments, Hauptpastor D. Grimm. Die

Theologie des Paulus in ihren Grundzügen, Hauptpastor D. Kode,
Übungen zur neueren Kircliengeschichte, Hanptpastor D.von Broecker,
Homiletische Übungen, und Hauptpastor Stage, Das hellenistische Juden-

tum, haben nicht stattgefunden.

II. Rechts- und Staatswissenschaften.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Rathgen, Grundzüge der Finanzwissenschaft, mit beson-

derer Rücksicht auf die deutsche Steuerreform.

Wöchentlich zweistündig, im ganzen achtmal.
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28 Bericht über die Vorlesunaeu. 1
Vorlesung für Juristen.

Für die Teilnaiime an dieser Vorlesung war schriftliche Anmeldung bei der

Justizverwaltung erforderlich. Es wurden nur Hörer mit juristischer Vorbildung zuge-

lassen. Die Vorlesung war insbesondere für Referendare bestimmt.

Rechtsanwalt Dr. Sarling. Konversatorium des Zivilprozesses.

Wöchentlich zweistündig, im ganzen l.jnial.
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Somiiiprscmester I 'JOS.

111. Medizin.

•2:)

Ein angekündigter Siiezialkursus für Scliiffsärzte der Handelsmarine,

Medizinalrat Professor ür. Nocht, kurze Übersicht über die wiclitigsten

Tropenkrankheiten, Tropen- und Schiffshygiene, Seuchenbekämpfung im

Seeverkehr, praktische Übungen und Demonstrationen, hat nicht statt-

gefunden.

IV. Geographie und Völkerkunde.

Öffentliche Vorlesung.

Dr. Hanibruch, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Museum füi' ^'("llker-

kunde. Ethnographie der deutschen Südsee. unter Vorführung von

Lichtbildern.

Wöchentlich einstnndig, im ganzen sechsmal.'

1) Allgemeine Einleitung. Geschichte und geographische Verhältnisse des Gebietes.

•}) Kaiser Wilhelmsland und vorgelagerte Inseln.

3) Neu-Pommern und Neu-Mecklenburg.

4) St. Matthias und die nordwestlichen Inseln des Bismarckarchipels.

.")) Die Salomonsinseln. Mariannen.

(!) Ost- und Westmikronesien.
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:iO Bericlit ülier die Vorlesiingeu.

V. Geschichte.

Vorlesungen für Hörer mit historisch-wissenschaftlictiem Interesse und genügender Vorbildung.

Gelieimrat Professor Dr. Mai'cks. Die Höhe der Reformationszeit.

Wöchentlicli einstündis', im ganzen aclitmal.

Beruf

Wohnort Wohnort

:= <S'^ =

Kaufleute hezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Geistliche) . . .

Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte

Mediziner (Arzte)

Chemiker .

Oberlehrer

.Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer

Übertrag

10

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Sonimerseniester 19()S. 31

1 e r u f

Wohnort Wohnort

Vortrag'. .

.

Chemiker
Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen - . .

Schriftsteller U.Journalisten

Scliüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangahe

Übertrao-,

11

1
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32 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. Walil, Übungen über die Geschichte Kaiser Heinriclis lY.

AVöchentlicli einstümlig, im ganzen nennnial.
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Sommersemester li)OS. 33

Professor Dr. Rüttiger, Direktor der Realschule in Epiieiulorf, Fran-

zösisches Praktikum. Das moderne französische Drama. (Fortsetzung).

Übersetzung von Jensen, Magister Timotheus. Einführung ins Alt-

französische. Lektüre von Aucassin und Nicolete.

Wücheutlich zweistündig durchs Semester, im ganzen elfmal.

Beruf
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34 Bericlit über die Vorlesungen.

Professor Hering, Direktor der Eealschule in Barmbeck, Englisches

Praktikum. Entwicklung der altenglisclien Vokale bis zur Gegenwart.

Fortsetzung der Behandlung von Lord Byron's Leben und Werken

nach Eichard Ackermann: Lord Byron. Heidelberg, Winter, 1901.

Wöchentlich anderthalbstündig durchs Semester, im ganzen Hmal.
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Sommersemester 190S. 35
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36 Bericht über die Vorlesuugeu.
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Sommerseniestor 19ÜS.

Ernst Eitiier, Kopfzeiclineii.

Wöchentlich dreistündig durchs Semester, im ganzen l-.'inal.

37
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38 Bericht über die Vorlesungen.

Beruf

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen

Verschiedene Beamte (Sonstige Beamte)
Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Andere private Techniker
Handwelker
Seeleute (Steuerleute')

Verschiedene männliche Berufe
Schüler

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

21

Gesamtzahl nach der Kopfzähluug 403 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzähluug .
2n ,,

*) Auswärtige: IG Altena, 3 Bergedorf, 1 Billwärder a. d. B., 1 Kl. Flottbek,

2 AVandsbek.

2) Stereometrie.

Letzte Eeihe eines viersemestrigen Zyklus mathematischer Vorlesungen über

niedere Mathematik. Vorkenntnisse in der elementaren Arithmetik, Planimetrie und

Trigonometrie wünschenswert.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen lömal.
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Somiuerseraester IDOs. 39

IX. Physik.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Voller, Direktor des l'hysikalisclieu Staatslaboratoriiuiis,

Fortsetzung und Schluß der Wiutervorlesungen : Über Luftelektrizität,

Gewitter und Blitzableiter.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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40 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Grimsehl, Yorlesuiip:en über Unterrichtsphysik, 6. Reihe:

Optik. IL Teil.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 15mal.

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen . .

Mediziner (Zahnärzte)

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie und derLehi
facher

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Semiuaristinnen

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker
Verschiedene weibliche Berufe .....
Weibliche Hörer ohne Berufsangabe

(Unverheiratete)

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten 54 67

Davon waren
männliche Hörer 39 9 — 48
weibliche ,, 15 4 — 19

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 803 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 54 „

*) Auswärtige : 6 Altena, 1 Gr. Borstel, 1 Kl. Borste!, 1 Nienstedten, 1 Ohlsdorf,

1 Pinneberg, 1 Sande b. Bgd., 1 Stellingen.

Übungen für Lehrer und Lehrerinnen:

Zur Teilnahme an den Übungen war persönliche Anmeldung beim Dozenten
erforderlieh.

Professor Dr. Claßen, "Wissenschaftlicher Assistent am Physikalischen

Staatslaboratorinm : Praktische Übungen in der Experimentalphysik.

Im Anschluß an die Vorlesung des Dozenten über die Experimental-

physik. Besonders für Lehrerinnen, die sich auf die Oberlehrerinnen-

prüfung vorbereiteten.
Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen elfmal.
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Sommerseinester IHOS. 41

Professor Grimsehl, Praktische L'bimgen für den physikalischen Unterricht.

Die Zahl der Teilnelimer war auf 1(! lieschriiukt. Die Zulassuni;- setzte voraus,

daß der sich Meldende an den Vorlesungen des Dozenten über Unterrichtsphysik teil-

genoinmen hatte.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen ITmal.
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42 Bericht über die Vorlesungen.

Dr. Gillmeister, Wissenschaftlicher Assistent am Ciiemischen Staats-

laboratorium. Die ciiemischen Bestandteile der Luft, ihr Nachweis

und ihre quantitative Bestimmung.
Wöchentlich einstündig', im ganzen sechsmal.

Beruf

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen .

Mediziner:

a. Ärzte
b. Zahnärzte
Chemiker
Oberlehrer

Seminaristen
Handwerker
Verschiedene männliche Berufe

Schüler

Männliche Hiirer ohne Berufsangabe
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Unverheiratete)

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Wohnort

34

*)

42

Davon waren
männliche Hörer 32 S — 40
weibliche „

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 165 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 28 „

*) Auswärtige : 3 Altena, 1 Lokstedt, 4 Wandsbek.

Eine angekündigte Vorlesung, Dr. Klünder, Wissenschaftlicher Assistent

am Chemischen Staatslaboratorium, Ausgewählte Kapitel aus der

Geschichte der Chemie, hat nicht stattgefunden.

Vorlesung für Oberlehrerinnen-Aspirantinnen und Zollbeamte.

Haßler, Wissenschaftlicher Assistent am Ciiemischen Staatslaboratorium.

Allgemeine Experimentalchemie. Anorganischer Teil, Fortsetzung.
Zw-eimal wöclientlich zweistündig, im ganzen ISmal.
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Sommerseiiiester I'.iDS. 43

Praktika.

Praktische Übungen im Cliemisclien Staatslaboratorium für Anfänger und

Geübte unter Leitung des Direktors Professor Dr. Dennstedt.

Nach Übereinkunft täglich von 9—4 Uhr, Sonnabends von 9—
-2 Uhi'.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Direktor erforderlich.

Professor Dr. Voigtläuder, Untersuchung von Nahrungs- und Genuß-

mitteln.
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44 Bericht über die Vorlesungen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Soiiimersemester 190S. 45

2) Organische Elementaranalyse.
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Sommersemester 190S.
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48 Bericht übei' die Vorlesungen.

XII. Botanik.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Zacliarias, Direktor der Botanischen Staatsinstitute, Ein-

fühnnio- in das Gesamtgebiet der Botanik, ü. Teil und Schluß.

Wöclieutlicli einstündig, im ganzen siebenmal.
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Sommersemester IDOS. 49
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50 Bericht über die Vorlesungen.
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Sommersemester 1908. 51
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52 Bericht über die Vorlesungen.
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Sdiiimerseiiiester IJiOS. 53

Dr. Steinhaus, Vergleichende Anatomie der Tiere, Jl. Teil.

Siehe XI.

Dr. Reh und Dr. Leschke, Entomolog-ische Übungen.
Siehe XL

Profe.ssor Dr. von Brunn, Zoolog-ische Exkursionen.

Siehe XI.

Professor Dr. Fr. Ahlborn, Biologisch-heimatliche Ausflüge.

Siehe XI.

Professor Dr. Zacharias und Professor Dr. Kleb ahn, Anleitung zu
selbständigen botanischen Arbeiten.

Siehe XII.

Professor Dr. Zacharias, 1) Einführung in das Gesamtgebiet der

Botanik, II. Teil und Schluß.
Siehe XII.

•-') Praktische Übungen im ITntersuchen und Bestimmen von Phanerogamen.
Siehe XII.

Professor Dr. Klebahn. 1) Praktische Übungen im Untersuchen und
Bestimmen von Phanerogamen.

Siehe XII.

-') Morphologisch-systematisches Kolloquium.

Siehe XII.

XIV. Kurse an der Pharmazeutischen Lehranstalt.

Jungclaussen, Anorganische Chemie, IL Teil.

Wöchentlich zweistündig dm-chs Semester.

Dr. Hinneberg, 1) Allgemeine Botanik.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

"2) Botanische Exkursionen.

Einmal wöchentlich.

Sibbert, Grundzüge der pharmazeutischen Buchführung.

An sechs Tagen anderthalhstündig.

XiiMie des Dozenten
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54 Bericht über die Vorlesungen.

B. Wintersemester 1908/1909.

I. Theologie.

Öffentliche Vorlesung.

Hauptpastor D. von Broecker, Das Zeitalter der Apostel.

Wöchentlich einstüudig durchs Semester, im ganzen IG mal.

1) Die Pfingstg-emeinde.

2) Die junge Kirche im heiligen Lande.

3) Paulus von Tarsus.

4)1
,, ?Der große Missionar und Schriftsteller des Christentums.

C) Paulus oder Christus ?

7) Das Heidentum unter dem Klange der neuen Botschaft.

8) Paulus und Petrus.

9) Johannes.

10) Die anderen Apostel.

11) Die Entstehung der Evangelien.

12) Das Leben der Gemeinden.

13) Die Hoffnungen des Glaubens.

14) Auswüchse.

15) Der Ausgang des Zeitalters.

16) Die Schüler der Apostel.
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Wintersemester 1 DOS Oll 55

Kurse für Kandidaten der Theologie und des Predigtamtes.

Senior D. Behnuaiin, Erkliinmo; ausgewälilter Psaliiieu.

Wücheiitlich eiustümlig durchs Semester.

Hauptpastor D. Grimm, Neiitestamentliclie Kthik.
Wöchentlich einst umllij dnrchs Semester.

Hauptpastor D. Eode, Kirclieuverfassuiio- und Icirclilidie Gesetzgebung:

in der liamburgischen Kirche und in anderen deutschen Landeskirchen.
Wöchentlich einstündig dnrchs Semester.

Hauptpastor D. von Broccker. Huniiletisclio Übungen.
Wöchentlich einstündig dnrchs Semester.

Hauptpastor Stage, Das hellenistisclie .hidentuni.

Wöclientlich einstündig durchs Semester.

Name des Dozenten The m a
Zahl

I

Wohnort

der Hörer

Senior D. Behrmann. . .

Hauptpastor 1). Grimm

,,
D. Rode.

.

I). V. Broecker

Stage

Erklärung ausgewählter Psalmen . . .

Neutestamentliche Ethik

Kirchenverfassung und kirchliche

(iesetügehung in derhamburgischeu

Kirche und in anderen deutschen

Ijandeskirchen

Homiletische Übungen

Das hellenistische Judentum

Hamhurf

IT. Rechtswissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Thoma, Gniniiiinihk-me des Staatsrechts.

Wöchentlich einstüniiig dunlis Smirster, im ganzen zwölfmal.

Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte
und Eichter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte
Chemiker
Sonstige Studierende

Vortrag. .

.

Volksschnllehrer

Lehrerinnen
Andere private Techniker .

Handwerker
Verschiedene männl. Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:

a. Verheiratete

h. Unverheiratete

66Übertrag
Gesamtzahl nach der Kopfzählun,

Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 10 Altona,

1 Harburg, 1 Saude bei Bergedorf, 1 Wandsbek

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

88

8113

4

607 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzähhmg . 51

1 Alt-Eahlstedt, 1 Gr. Flottbek, 2 Fuhlsbüttel,
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5Ü Bericht über die Vorlesungen. 1
Rechtsanwalt Dr. M. Wassermann: Grundziige des Patent- und

Markenrechts.

Wöchentlich einstiiudig- durchs Semester, im ganzen IGmal.
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Wintersemester 11)08 09.
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58 Bericht über die Vorlesungen.
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Wintersemester l'JUS/O'J. 59
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60 Bericht über die Vorlesungen.

III. Staatswissenschaft.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Ra tilgen, Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung'

bis zur Aufhebung des Sozialistengesetzes.

An Stelle der angekündigten Vorlesung über Wirtschaftskrisen.

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.
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Wintersemester l',IÜS/09.
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62 Bericht über die Vorlesiingen.

Übungen.

Professor Dr. Ea tilgen. Volkswirtschaftliche Übungen im Seminar für

Nationalökonomie. Gebühi' il 10.

Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 16mal.

Beruf

Kanfleute bezw. Handlungsgehilfen . . . .

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeairite und Richter . . .

b. Assessoren und Referendare

c. Studierende der Rechte und Staats-

wissenschaften

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des höheren Ver-

waltungsdienstes

b. Bureaubeamte
Volksschnllehrer

Architekten und Ingenieure

Schriftsteller und Journalisten

Landwirte und Gärtner

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähh
karten

Davon waren
männliche Hörer

AVohnort

22

22

27

27

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 27S Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 17 „

*) Auswärtige: 3 Altona, 1 Farrasen, 1 Kamerland in HoLstein.

IV. Medizin.

Öffentliche Vorlesungen.

Dr. Nonne, Oberarzt am Eppendorfer Ivrankenhause, Die Alkoholfrage.

Wöchentlich eiustündig, im ganzen dreimal.

1) Alkohol und Schule.

2) Alkohol und Entmündigung.

3) Alkohol und Kolonien.
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Wintersemester 1908/00. 63

Beruf

Wohnort

Beruf
AVohnort

Vortrag , . .

b. Zollbeamte
('. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Jlediziner (Ärzte)

Apotheker
Cliemiker

Volksschullehrer

Seminaristen

Lelirorinnen

Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Fabrikanten
Handwerker

Übertrag. . . 58 15

Gesamtzahl nach der Kopfzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige : 7 Altona, 1

büttel, 1 Rostock i. M., 1 Schwerin

Viirtrag. . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Mäimliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

96 118

62 1-2
j

— 74

34
j

9
I

1 44
. 354 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung. IIS „

Bremen, 1 Gr. Flottbek, 1 Kl. Flottbek, 1 Fuhls-
i. M., 5 Wandsbek, 3 Wilhelmsburg.

Pliysikiis Dr. Versmann. Über Infektionskrankheiten, mit besonderer

Berücksichtigung' hamburgischer Verhältnisse, mit Liclitbildern.

Wöchentlich eiustündig, im ganzen fünfmal.

1) Scharlach. ,..

2) Masern und Keuchhusten. ri\ Darmkrankheiten.
S) Diphtherie.

5)1

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaube.amte

d. Sonstige Beamte
Mediziner (Zahnärzte) . . .

.

Tierärzte

Apotheker
Oberlehrer
Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Architekten und Ing-enieure

Übertrag. 73 10

Vortrag. . .

Andere private Techniker

.

MusikalischeBerute (Damen,
Handwerker
Seeleute (Steuerleute)

Verschiedene männl. Berufe

Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

83

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten ....

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

182

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 599 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 120 „

*) Auswärtige: 12 Altona, 2 Bergedorf, 1 Blankenese, 1 Fuhlsbüttel, 2 Harburg,

2 Wandsbek, 3 Wilhelmsburg.
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(i4 Bericht über die Vorlesungen.

Eine angekündig-te Yorlesmig, Physikus Dr. Otto, Tropeuhygiene,

mit besonderer Berücksichtigung der Westküste Afrikas, mit Lichtbildern,

ist in das Sommerhalbjahr 1901» verschoben worden.

Fortbildungskurse für praktische Ärzte im Auftrage des Krankenhauskollegiums.

Für approbierte Zalinärzte nach Anfrage bei dem betreffenden Dozenten.

1) Im Krankenhause St. Georg in der Zeit vom 21. Februar

bis 3. April 1909, abgehalten von Ärzten der Anstalt und einigen

anderen Ärzten.

Direktor Professor Dr. Deneke, Demonstrationen aus dem Gebiete

der inneren Medizin.

Wöchentlich einstündig.

Oberarzt Dr. Jollasse, Klinik der Magen- und Darmkranklieiten mit

besonderer Berücksichtigung der modernen Funktionsprüfung des Darmes.
Wöchentlich einstündig.

Dr. Saenger, Spezialarzt für Nervenkrankheiten, Demonstrationen aus

dem Gebiete der Neurologie mit besonderer Berücksichtigung der

Unfallnervenerkraukungen.

Wöchentlich eiustündig.

Dr. Eoosen-Eunge. Wissenschaftlicher Assistent der Direktorial-

abteilung, Erkrankungen des Blutes, mit Demonstrationen.

Wöchentlich einstündig.

Oberarzt Dr. Wiesinger, Chirurgische Demonstrationen.

Wöchentlich eiustündig.

Oberarzt Dr. Sudeck, l) Vorlesungen über die Bardenlieuersche

Frakturbehandlung.

Wöchentlich einstüudig.

"2) Ausgewählte Kapitel aus den Grenzgebieten der inneren Medizin luid

der Chirurgie.

Wöchentlich einstüudig.

Dr. Ringel, leitender Arzt der chirurgischen Poliklinik. Poliklinische

Demonstrationen mit besonderer Berücksichtigung der chirurgischen

Erkrankungen des kindlichen Alters.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Reinecke, Sekundärarzt der chirurgischen Abteilung, Chirurgie

des praktisclien Arztes.

Wöchentlich anderthalbstündig.
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"Wintersemester 1908/00. fi5

Professor Dr. Albers-Scliihiberg, Leitender Arzt des Röntgeninstituts,

Röntgenteclinilv nnd -diagnostik mit Einschluß der Herzmessungen.

Wiiclientlieh einst ündig.

Oberarzt L)r. Arning, Demonstrationen aus dem tiebiete der Haut-

und (Tesclilechtskrankheiten.

Wöclicntlicli eiiistündig.

Polizeioberarzt Dr. Maes, Demonstrationen aus dem Gebiete der

(Tesclilechtskrankheiten.

Wiiclieiitlioli eiiistündigf.

Dr. "Wilbrand, Leitender Arzt der Augenpoliklinik, Augenspiegelkursus.

Wöchentlich einstündig.

Sanitätsrat Dr. Lud ewig. LeitenderArzt derOhrenpoliklinik, Ausgewälilte

Kapitel aus der Ohrenheilkunde mit otoskopischen Übimgen.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Sinell, Assistenzarzt der Ohrenpoliklinik, Praktikum der Atmungs-

teehnik, Behandlung von Stimm- und Sprachstörungen.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Meyer-Brons, Hospitierender Arzt der Ohrenpoliklinik, Kursus der

Ehinoskopie und Laryngoskopie.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Simnionds, Prosektor, Pathologisch-anatomische Demonstrationen.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Fahr. Prosektor am Hafenkrankenliause, Histologischer Demon-

strationskurs.

Wöchentlich einstündig.

Physikus Dr. Sieveking, Arztlicii wichtige Verwaltimgsgesetze.

Wöchentlich einstündig.

Professor Dr. Voigt, Oberimpfarzt, Theoretisches und Praktisches zur

Kuhpockenini pfung.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Plate. Volontärarzt am Badehanse, Ausgewählte Kapitel aus

dem Gebiete der physikalischen Therapie.

Wöchentlich einstündig.

B
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66 Bericlit über die Vorlesungen.

Martini, Leiter der Hamburger Niederlassung von Carl Zeiß, Das

Mikroskop und seine modernen Hilt'sapparate. Mikropliotographie sowie

Miki'O- und Maki'oprojektion.

Wöchentlich einstündis;.

Name des Dozenten
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Davon hatten iliren
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gg Beriebt über ilie Vorlesungen.

Professor Dr. K um in e 1
1

, erster chirurgischer Oberarzt, Chh-urgische

Klinik mit Einschluß der Orthopädie.

Dreimal vöcbentlicb aiidertbalbstündig.

Oberarzt Dr. Sick. Chirurgischer Operatioiiskurs.

Zweimal wöclientlich zweistündig.

Oberarzt Dr. Staude. Geburtsiiilfliche und gynäkologische diagnostische

Übungen und Operationen.

Zweimal wöcheiitlicb andertbalbstüudig.

Prosektor Dr. Fraenkel, Pathologisch -anatomischer Demonstrations-

kurs mit Berücksichtigung der Bakteriologie.

Zweimal wöcheiitlicb andertbalbstündig.

Dr. Thost, Spezialarzt, Kursus der Hals-, >'asen- und Ohrenkrankheiten.

Zweimal wöchentlich zweistündig.

Professor Dr. Tnna, Spezialarzt, 1) Demonstration von Hautkranken.

Wöchentlich einstündig.

2) Allgemeine Pathologie und Therapie der Hautkrankheiten.

Zweimal wöchentlich einstündig.

Dr. Much, Vorstehei- der Abteilung für experimentelle Therapie und

Serumforsclnmg, Einführung in die Serumwissenschaft mit spezieller

Berücksichtigung der neuen Immunitätsreaktionen.

Zweimal wöcbentlieb einstündig.

Dr. Kißling, AVissenschaftlicher Assistent an der Direktorialabteilung,

Die medizinische Diagnostik von Eöntgenbildern, Demonstration mit

dem Projektionsapparat.

Wöchentlich andertbalbstündig.

Dr. Hegler, Sekundärarzt an der Direktorialabteilung, Klinische Mikro-

skopie.
Wöchentlich andertbalbstündig.

Dr. Kotzenberg. Sekundärarzt der chirurgischen Abteilung, 1) Kleine

Chirurgie und Unfallerkrankungen.

Zweimal wöchentlich andertbalbstündig.

2) Kursus der Gystoskopie und funktionellen Nierendiaguostik.

Zweimal wöchentlich eiustündig.

Schumm, Chemiker, Klinische Chemie.

Zweimal wöchentlich einstüiidig.

Dr. Moller, Ohrenspiegelkurs.

Wöchentlich einstündig.

Professor Dr. D e u t s c h ni a n n , Klinik der Augenkrankheiten.

Wöchentlich zweistündig.

Professor Dr. Buchholz, Oberarzt an der Irrenanstalt Friedrichsberg,

Psychiatrische Klinik.

Zweimal wöcbentlieb andertbalbstündig.
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Wintersemester 190S (19. 69

Professor Dr. Duubar, Direktor des Hygienisclien Instituts, und

Dr. Kister, Wissenscliaftlicher Assistent am Hygienischen Institut.

Städtehygiene mit Besiciitignng sanitärer Anstalten und Einrichtungen,

im Auftrage des Medizinalkollegiums.

Dreimal wöchentlich zweieinhalbstündig.

Physikus Dr. Reuter, Ausgewählte Kapitel der gerichtlichen Medizin.

Zweimal wöchentlich eiustiindig.

Der von Oberarzt Dr. Hunipel angekündigte Kursus, Erkrankungen

des Blutes und der blutliildenden Orgaue. hat nicht stattgefimdeu.

Name des Dozenten Thema Zahl

der Hörer

Professor Dr. Lenhartz . . .

Dr. Nonne

Dr. Reiche
Dr. Schottmüller

Professor Dr. Kümmell . .

Dr. Sick

Dr. Staude

Dr. Fraenkel

Dr. Thost

Profes.?or Dr. Unna
Derselbe

Dr. .Mmh

Dr. KiPiling:

Dr. Hegler
Dr. Kotzenberg
Derselbe

Schlimm
Dr. Möller

Professor Dr. Deutschmaun
Professor Dr. Buchbolz . .

Professor Dr. Dunbar und
Dr. Kister

Physikus Dr. Reuter

*) Gesamtzahl nach der K(

Durchschnittszahl bei den

Medizini.sche Klinik einschließlich der Kinder-
krankheiten

Klinik der organischen und funktionellen

(einschließlich Unfall-)Nerveiikrankheiten,

mit anatomischen Demonstrationen
Herz- und Arterienkrankheiten

Klinische Bakteriologie mit Berücksichtigung
verschiedener Infektionskrankheiten ....

Chirurgische Klinik mit Einschluß der Ortho-

pädie

Chirurgischer Operationskurs
Ciebnrtsliilfliche. und gynäkologische dia-

gnostische Übungen und Operationen .. .

Pathologisch-anatomischer Demonstrations-

kurs mit Berücksichtigung der Bakte-
riologie

Kursus der Hals-, Nasen- und Ohrenkrank-
heiten

I>enionstration von Hautkranken
Allgemeine Pathologie und Therapie der

Hautkrankheiten
Einführung in die Serumwissenschaft mit

spezieller Berücksichtigung der neuen
Immunitätsreaktionen

Die medizinische Diagnostik von Röntgen-
bildern, Demonstration mit dem Pro-

jektionsapparat

Klinische Mikroskopie
Kleine Chirurgie und rnfallerkrankungen .

Kursus der Cystoskopie und funktionellen

Xierendiagnostik

Klinische Chemie
Ohrenspiegelkurs

Klinik der Augenkrankheiten
Psychiatrische Klinik

Städtehygiene mit Besichtigung sanitärer

Anstalten und Einrichtungen

Ausgewählte Kapitel der gerichtlichen

Jledizin

•)S2

17

Zusammen.

pfzähluug 429 Zuhörer.

einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 54 „
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70 Bericht über die Vorlesungen.

Es nahmen 142 verschiedene Ärzte, 2 Ärztinnen, 41 Kandidaten der Medizin,

1 Zahnarzt, 10 Chemiker, 1 Ingenieur und 1 Inspektor an den Kursen teil.

Davon hatten ihren \Vohnort: und zwar:

im
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Wiutcrsenirstei- l'."i8'09. 71

Für Militärärzte, im Auftrage des Krankenhauskollegiums.

Im Eppendorfer Kraiikenliause vom 'iö. November bij; U.Dezember
1908, abgehalten von Ärzten der Anstalt.

Direktor Professor Dr. Lenhartz, Ausgewählte Kapitel aus dem (iebiete

der inneren Klinik.

Zweimal wöchentliih andeitlialbstüudig.

Professor Dr. Kümmell, erster cliirurgisclier Oberarzt, 1) Chirurgische

Klinik.
Viermal wöchentlich amlerthalbstiiiidig.

2) Operationsübungen an der Leiche.

Viermal wöchentlich amlerthalbstündig-.

Prosektor Dr. Fraenkel, Normale und pathologische Anatomie.
Viermal wöchentlich zweistündig.

Dr. Jvotzenberg, Sekundärarzt der chirurgischen Abteilung, Massage-

kursus.
Dreimal wöchentlich ein.stündie:.

Xame des Dozenten
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72 Bericlit über die Vürlesiuigen.

Für Ärzte, im Auftrage des Medizinalkollegiums.

Im Hygienischen Institut wurde in der Zeit vom 1. Oktober 11)08

bis 2. Januar 1909 folgender Kursus abgelialten:

Hygienisch-bakteriologischer Kursus für Arzte.

Vortragende

:

Dr. Kister, Abteilungsvorsteher, Dr.Noll und Dr. Buttenberg, Wissen-

schaftliche Assistenten.

Zweimal wöcheutlich zweistündig.

Es nahmen 10 verschiedene Arzte teil.

Davon hatten ihren Wohnort

:

in Stadt Hamburg

in Gr. Borstel . . . .

in Fnhlsbüttel ...

in MoM-fleth

Zusammen im Staat Hamburg

Für Schiffs- und Tropenärzte, im Auftrage der Oberschulbehörde.

Im Institute für Schiffs- und Tropenkrankheiten wurde folgender

A'orbereitungskursus abgehalten.

Sechswöchiger Kursus für Ärzte: Einführung in das Studium der

Malaria und anderer Tropenkrankheiten, Tropen- und Schiffshygiene.

Vortragende

:

Medizinalrat Professor Dr. Noclit, Professor Dr. Ollwig, Wissen-

schaftlicher Assistent, Professor Glage, Obertierarzt, Dr. Gonder,
Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, Dr. Keysselitz, Wissenschaftlicher

Hilfsarbeiter, Dr. Mayer, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, Oberarzt

Dr. Rodenwaldt, AVissenschaftlicher Assistent, Dr. Schaumann,
Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, Dr. Sieber, Polizeitierarzt, Professor

Dr. Voigt, Oberimpfarzt, Stabsarzt Dr. Werner, Externassistent.

Der Kursus liatte den gleichen Inhalt wie früher, siehe Jahres-

bericht für 1904/05, Seite 9 und 20.
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Wintersemester 190s Ol). 7;j

Der von Professor Dr. Noclit angeküiKÜgte Siiezialkursiis für

Scliiffsärzte der HaDdelsmarine, kurze Übersicht über die wichtigsten

Tropenkrankheiten, Tropen- und Schiifshygiene, praktisclie Übungen und

Demonstrationen, liat nicht stattgefunden. '

Für Ärzte und Zahnärzte.

Eöntgen Vorlesungen.

Siehe auch unter IV. Medizin: die Vorlesung von Professor Dr. Alb er s-

Schönberg; über „Röntgentechnik und -diagnostik mit Einschluß der Herzmessungen"

und unter XVI. Physik: die Vorlesung von Professor Dr. Walter über „Röntgenstrahlen

und Rontgenapparate".

Dr. Haenisch, Über Röntgen- und Finsentherapie bei Hautkrankheiten.

An einem Tage anderthalbstündig.
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74 Bericht über die Vorlesnngen.

Kaufleute bezw. Hauillnn;^

gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)

Verschiedene Beamte:
a. Zollbeamte

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte . .

.

Mediziner i Arzte)

Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende
Vülksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Übertrag

.

V6-2 109

Vortrag.. .

Andere private Techniker

.

Musikalische Berufe

(Damen)
Handwerker
Verschiedene mäunl. Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinneu

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

19S

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 157.i Zuhörer.

Durchschnitt.szahl bei den einzelneu Vorlesungen nach der Kopfzählung 131 „

*) Auswärtige: 1 AUermöhe, 2 Alsterdorf, IS Altena, i Bergedorf, 2 Kl. Borstel,

1 Farmsen, I Gr. Flottbek, 3 Fuhlsbüttel, 1 Göttingen, 1 Hummelsbüttel, 1 Ohlsdorf,

1 Wandsbek, 4 Wilhelmsburg.

Eine angekündigte Vorlesung, GelieimratProfessorDr.Euck eil (Jena),

Der Sinn und Wert des nienschlichen Lebens, hat nicht stattgefunden.

Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Dr. Görland, Ordentlicher Lehrer am staatlichenTechnikuin,Philosoi)liische

Übungen. Kants Prolegomena ; zur Einführung in die Philosophie.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 22mal^
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Dr. Miiiiieiiianii, AssisttMit am P.sydiolügisclien Institut der l'iiivcisität

Kiel. Psychologisches Praktikum für Lehrer und Lelirciinncn, Ein-

führung- in die moderne Psychologie.

AVöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen •iSnial.

An dem Praktikum nahmen 53 Praktikanten und 1-2G Huspitanteii teil.

1) Praktikanten:
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Bericht \il)ei' die Vorlesnuaeu.

Australien.
2V
3) Siidsee.

4^1

Amerika.

%

Asien.

Europa.
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Wintersemester 1 liüs/09.

Beruf

AVohnort Wohnort

K;uiflfUte bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Rechtsanwälte und
Notare

b. Assessoren iind

Eeferendare
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureauheamte
d. Sonstige Beamte

Slediziner (Zahnärzte) ....

Apotheker
Oberlehrer

Sonstige Studierende
Volksseliullehrer

Seminaristen

Übertrag.

4ö
1

1
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Berieht über die Vorlesungen.

Beruf Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Tierärzte

Chemiker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen

2 1

1

5
19' 5

3 —
6 1

2i —
3 —
9; 1

1;
—

Übertrag.. . 16S 24

Vortrag . .

.

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker. .

MusikalischeBerufei Damen)
Schriftsteller u. .Journalisten

Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliehe Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

16S 24

19;i

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hürer
weibliche .,

193

84
14

1

4
1

217 31
I

1

212, 3S —
249
>:)0

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 5742 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 359 „

*) Auswärtige: 37 Altona, 2 Alt-Rahlstedt, 5 Bergedorf, 1 Freiburg i. B.,

3 Gr. Flottbek, 2 KI. Flottbek, 1 Harburg, 2 Lokstedt, 1 München, 1 Pinneberg, 3 Saude

h. Bergedorf, 2 Stellingen, 4 Wandsbek, 5 Wilhelmsburg.

Professor Dr. Wahl, Geschichte der politischen Theorien von Plato bis

zur Gegenwart.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen lömal.

1) Plato.

2) Aristoteles.

3) Rom.

4) Staat und Kirche im Mittelalter.

5) Dante.

6) MachiaveUi.

7) Mnrus. Die Reformationszeit.

8) Die Monarchomachen.

9) Die Absolutisten.

10) Locke und Montesquieu.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Wiiiturscmester l'JDS 0:1.

11) ßoiisse^m.

1-j! Die französische Revolutiiin.

13; Die Anfänge konservativer Staa£sauffassung.

14) Die Anfänge einer Parteibildung in Prenlien.

1 j) Der deutsche Liberalismus im DI. Jahrhundert.
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Beruf

Wohnort Wohnort

Kauflente bezw. Handluii,

gehiifen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte und
Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureanbeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Arzte)

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

Sonstige Studierende .

.

Volksschullehrer

Seminaristen

22

Übertrag.

.

13

Vortrag. .

.

Lehrerinnen
Seminaristinuen
Architekten und Insenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berutelianien
Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
AVeibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten

.

Davon waren
männliche Hörer ....

weibliche „ ....

74
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Beruf

Wohnort Wohnort

Vortrag. . .

1). Rechtsanwälte uml
Notare

e. Assessoren nml
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren \'erwaltnugs-

dienstes

h. Zollheamte

c. Bnrcauhpamte
d. Sonstige Beamte .

Mediziner

:

a. Ärzte

b. Zahnärzte
Chemiker
Oberlehrer

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Seniinaristinnen

Übertrag... äSS 34

24

2

10

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



82 Bericht über die Vorlesungen.

7) Solon und Athen nach der Gesetzgebung : Der heilige Krieg. Solons zehnjährige

Reisen. Die athenischen Wirren zur Zeit seiner Rückkehr. Pisistratus. Die

FrauQois-Vase.

S) Persönlichkeit, Bedeutung und Nachwirkung Solons : Athens Entwicklung auf

der Grundlage der solonischen Verfassung.

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Theologen

:

a. Geistliche

b. Studierende

Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte
un<l Richter

b. Assessoren und
Referendare

c. Studierende d.Rechteu.
Staatswissenschaften . .

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes . .

b. Zollbeamte

c. Bnreaubeamte. ....
d. Sonstige Beamte

Mediziner:
a. Ärzte

b. Studierende

c. Zahnärzte
Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

Übertrag... 120 28

10

Beruf

Wohnort

Vortrag. .

.

Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinneu
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe :

a. Herren
b. Damen

Schriftstellern. Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
mänidiche Hörer
weibliche „

2Sl —
2' —
ul —

5 —
23 5

2, —
4 —

2 1

91 —

334 96 1
1

2081 57 —
126| 39 1

1
148

9

25
3

28
27
11

8

265
166

Gesaratzahl nach der Kopfzählung 251 1 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 314 „

*) Auswärtige : 1 Alsterdorf, 67 Altena, 1 Bergedorf, 1 Blankenese, 1 Gr. Borstel,

1 Gr. Flottbek, 4 Fuhlsbüttel, 1 Geesthacht, 1 Gießen, 1 Göttingen, 3 Harburg, 1 Kiel,

1 Lauenburg a. E., 1 Marburg, 1 Meppen, 1 München, 1 Münster i. W., 1 Sande bei

Bergedorf, 4 Wandsbek, 2 Wilhelmsburg, 1 Paris.

Für Hörer mit speziellem historisch-wissenschaftlichem Interesse und genügender

Vorbildung.

Gelieimrat Professor Dr. Marcks, Allgenieiiie Gescliichte im Zeitalter

der Gegenreformation und des Kalvinismus (1550— 1660). Gebühr =\( 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen 15mal.
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Beruf
2-3 Sä

Beruf
Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
eeliilfen

Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Riobter

b. Asse.äsoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer

r bertrag. 10

Vortrag- . . .

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Schri ftsteller u. Journalisten
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

.

Davon waren
männliche Hörer
w-eibliche „

1-2

10
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Bericht über die Vorlesungen.

Übungen.

2ur Teilnahme an den Übnngen war persönliche Anmeldung beim Dozenten

erforderlich. Hörer, die an beiden Übungen im Seminar für Geschichte teilnahmen,

zahlten die Gebühr nur einmal.

Geheimrat Professor Dr. Marcks, Übungen zur neueren Gescliiclite

(Gegenreformation und 19. Jahrhundert ), im Seminar für Geschiclite.

Gebühr jVt 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen Ifimal.

1

Beruf

Juristen (Assessoren und Referendare;

Oberlehrer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Jlännliche Hörer ohne Berufsangabe .

.

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

Wohnort

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 341) Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 21 ,,

*) Auswärtige: (1 Altona, 1 Kl. Borstel, 1 Gr. Flottbek, 1 Geesthacht, 1 Lokstedt,

1 Wilhelmsburg.

Professor Dr. Wahl, i'bungen über die Geschichte der politischen

Theorien, im Seminar für Geschichte. Gebühr M 10.

Wöchentlirh einstündig durchs Semester, im ganzen I6mal.
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Dif angekünciiglt;!! Übungen von Dr. Sclnvahn, Bibliothekar an
der Stacitbibliotliek, in der lateinisclien raläograpliie, Teil I, sind in das

Soninierlialbjalir 1909 verschoben worden.

VII] . Kriegswissenschaft.

Öffentliche Vorlesung.

Major Le(iuis (Berlin), Koloniale Kriegführung, mit Liclitliildern.

Wöclieiitlii-h einstündig:, im ganzen (Ireimal.

1 : Die militärische Lage in Kamernn.

2) .. ., ,. ,. Ostafrilca.

3» „ „ „ ,. SüJwestafrika.

Ein vierter Vortrag, über „Koloniale Kriegserfahrnngen und Friedensvorarbeiten

für zuliünftige Kolonialkriege', fiel aus.

Beruf

Wohnort

Kauflente bezw.Handhings-
geliilfen

B.uikbeamte
.Juristen

:

a. Verwaltungsbeanite u.

Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes . .

b. Zollbeamte . .

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte . . .

Mediziner:

a. Ärzte
b. Zahnärzte . . . . . .

Tierärzte

Chemiker
Sonsfjnp Studierende . . ,

Vclksschulh-hrer

SenjinaristiMi

Übertrag.

44
S
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8ß Bericht über die Vorlesunaren.

1) Grundlagen und Anfänge des höfischen Epos.

Ü) Hartmann von Aue und Gottfried von Straßburg

3) Wolframs Parzival.

4) Das Nibelungenlied und sein Kreis.

5) Spielleute und Novellisten.

Gl Virtuosen und Epigonen.

Beruf
Wohnort Wohnort

Kaufleute bezvi^. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte .

b. Studierende

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen

Übertrag. 98 131

Vortrag. . .

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ligenienre
Andere private Techniker
MusikalischeBerufe ; Damen

)

Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller u.Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hiirer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete .

c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

9
131--

•2 —
*)

I

109, 2

136 55
150 54

131

73
•21

3

1

1

3

1

192

205

2390 Zuhörer.

398

3 Blankenese,

1 Fuhlsbüttel,

Neu-Rahlstedt,

5 Wandsbek,

32
I

1

Gesamtzahl nach der Kopfzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der KopfZählung.

*) Ausw.artige : 1 Alsterdorf, 66 Altona, 5 Bergedorf, 1 Berlin,

3 Gr. Borstel, 2 Buxtehude, 1 Elmshorn, 3 Gr. Flottbek, 2 Kl. Flott bek,

1 Göttingen, 3 Harburg, 1 Lauenburg a. E., 2 Lokstedt, 1 München, 1

2 Pinneberg, 1 Reinbek, 1 Sande bei Bergedorf, 1 Uetersen,

2 Wilhelmsburg.

Professor Dr. Li tzma 1111 (Bonn), Die Geschichte des deutschen Theaters

im 17. und 18. Jahrhundert, mit besonderer Beziehung auf Hamburg.
An acht Tagen einstündig.

1) Anfänge des deutchen Theaters. Die englischen Komödianten (Herkunft der

Truppen. Sprache. Technik des Spiels usw.) 1590— 1G30.

2) Das Repertoire der er.sten Komödianten (1590—1630).

3) Shakespeare in Deutschland. Die Hamburger Haraletaufführung 1625.

4) Das Zeitalter der Haupt- und Staatsaktionen. 1650 bis ca. 1720.

5) Gottsched und die Neuberin. 1725— 1740.

6) Schöneiiiann, Koch, Ackermann. 1740— 1766.

7) Das Hamburger Nationaltheater.

8) Friedrich Ludwig Schröder.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Wiiitersemestei' i;)OS 00. 87

Wohnort

Beruf
Wohnort

Kaufleutehezw.Handlnngs-
yehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltuugsbeamte u.

Richter

b. Assessoren und
Referendare

c. Studierende d. Rechte n.

Staatswisseuschaften . .

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

liöheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte ....

Mediziner

:

a. Arzte
b. Zahnärzte

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer

.

Sonstige Studierende . .

Volksschullehrer

libertraa:

.

•23

\'(irtrag. . .

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker

.

Musikalische Berufe:
a. Herren
b. Damen

•Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete ....

c. Schülerinnen

HO

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

•250

HS 32
13-2 -26

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1861 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 233 ,,

*) Auswärtige : 1 Alsterdorf, 43 Altona, 3 Bergedorf, 1 Blankenese, 1 Gr. Borstel,

1 Darmstadt, 2 Gr. Flottbek, 1 Fuhlsbüttel, 2 Harburg, 1 Hummelsbüttel, 1 Kiel,

1 Nienstedten.

Professor Bernard Bouvier (Genf), Eacine et la tragedie classifiue

fran(;aise. In französischer Spraclie.

An zehn Tagea einstündig.

Le theätre de Racine et notre temps. Conditions du poeuie dramatique pour

nn contemporain de Boileau et pour un contemporain de Taine.

Enfance et jeunesse de Jean Racine. — Port-Royal. — Vocation poetique. —
Le goüt public vers 16GÜ.

Les amis de Racine. — Les Amours de Psyche. — La Fontaine. — Le cabaret

du ,.Moutun blanc". — Les Plaideurs. — Premieres tragedies: La Thebaide;

Alexandre le Grand.

4) Andromaque. Le Systeme des trois nnites.

5) Berenice, Iphigenie. Mademoiselle Champinesle. — L'inspiration lyrique au theätre.

6) Britanniens. L'histoire et la tragedie elassique.

7) Bajazet; Mithridate. De la dignite du personnage tragique. L'amour passion.

8) Phedre. Perfection du Systeme dramatique elassique. Le style de Racine.

ö) Les ennemis de Racine. — Prefaces de ses tragedies. H renonce au theätre.

Racine ä la cour et dans sa famille.

10) La Bible dans le theätre de Racine: Esther, Athalie. Conclusions.

1)

2)

3)
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Cliefredakteur des

Entwickeluno- des

Wintersemester I90S,0!).

Eine ang-ekiiiuiigte Vorlesung von v. Eckardt,
Harabuigischen Correspondenten, Bilder aus der

deutsciien Zeitungswesens, hat niclit stattgefunden.

Übungen und Praktika.

Zur Teiliialmie an den Übnngen und Praktika war persönliche .Anmeldung beim
Dozenten erfurderlicli.

Die deutschen, französischen, englischen und spanischen Praktika waren ins-
besondere für Lehrer und Lehrerinnen bestimmt und sollten der wissenschaftlichen
Fortbildung dienen. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen, deren Zahl auf i'O beschränkt
war, hatten eine genügende Vorbildung nachzuweisen. Die Sprachpraktika waren für
diejenigen Lehrerinnen, die iu dem gleichen Fache Gebühren an das Kuratorium der
Vorbereitungsanstalt für Oberlehrerinnen zahlten, gebührenfrei.

Oberlehrer Dr. Rosen iiagen, Deutsches Praktikum, (iebühr \( 10.

Mittelhochdeutsch: Kleinere poetische Erzählungen aus: A. Bachmann, Mittel-

hochdeutsches Lesebuch Zürich . Geschichte des Hauptworts, .Adjektivs und Pronomens.

Älteres Niederdeutsch: Reiuke de Vos {Ausgabe Schröder, Leipzig, Brockhaus

oder F. Prien, Halle, Niemeyer , Fortsetzung.

Die Sprache der Gegenwart : Stilistische und syntaktische Erörterung eines

noch zu bestimmenden Testes.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 21 mal.

An dem Praktikum nahmen 24 Praktikanten und 1 Hospitant teil.

1) Praktikanten:
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92 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. Rüttiger, Direktor der Eealsclmle in Eppeiidorf, Franzö-

sisches Praktikum. Gebühr .\( 10.

Die moderne französische Lyrili. Übertragung von .Jensen, Magister Thimotheus

ins Französische. Geschichte des französischen Dramas (Fortsetzung). Einführung ins

Altfranzösische: Die historische Formenlehre unter besonderer Berücksichtigung der

neufranzösischen Grammatik.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 19mal.
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2. Praktikum:

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen ISmal.
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Beruf
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üß Bericlit über die Vorlesungen.

Beruf

Kaiifleute bezw. Handlungsgehilfen . . . .

Juristen (Rechtsanwälte und Notare j .

.

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) . .

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Musikalische Berufe (Dameu)
Handwerker
Schüler

Männliche Hörer ohne Berufsangabe . .

Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a. Unverheiratete

b. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

13

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 383 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 43 „

*) Auswärtige: 7 Altoiia, 1 Bergedorf, 1 Finkeuwärder, 1 Harburg, 1 Wandsbek.

II. Kursus, für Fortgeschrittenere. Gebühr M 10.

a. Kurze Wiederholung der Theorie.

b. Praktische Übungen im mündlichen Vortrage.

AVöcheutlich zweistündig, im ganzen elfmal.

Beruf

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen . .

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte)
Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinneu
Seminaristinnen

Musikalische Berufe (Damen)
Männliche Hörer ohne Berufsangabe .

Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete ...

Gesamtzahl luich den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

Gesamtzahl nach der Kopfzäliluug 338 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 31 „

*) Auswärtige: 4 Altona, 2 Bergedorf, 2 Dockenhuden, 1 Finkeuwärder, 1 Harburg,

2 Langenfelde, 1 Ohlsdorf.
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III. Kursus, Insliesoiidere iür die Kaiulidaten des liölieren Lehramtes. Gebühret 10.

a. Stimmliilduna:.

b. Atemfühning-.

c. Die deutsche Aussprache und ihre Bedeutuiig für den Vortrair. Sprechübungen.
d. Praktische Übungen im münilliclien Vortrage.

Wöchentlich einstüiidig durchs Semester, im ganzen Kimal.

I
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2) Hospitanten:
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XI. Bildende Künste.

9»

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Lichtwark, Direktoi- der Kuiisthiille, 1) Die Entwickluiigs-

stiifen der deutsclien Städte, i') Eiiizelvorträge über wechselnde Stoffe.

Wöchentlich eiustündig, im ganzen zehnmal.

Professor Dr. L. Curtiiis (Erlangen), Wesen der griecliisclien Kunst,

mit Lichtbildern.
An sieben Tagen eiustündig.

1 Die Blumen, das Ornament, die Landschaft.

2) Die Tiere.

3) Der agonale Mensch. Das Porträt.

4) Menschliche Affekte. Der Tod.

5) Gestalten des Humors.

G) Götterideale: Die Anfange und der große Stil.

7) „ Romantik, Verfall, Weiterlehen.
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100 Bericlit über die Vorlesungen.

Professor Dr. Goldschmidt (Halle), Die Malerei Venedigs im 15. und

Ifi. Jahrhundert, mit Lichtbildein.

An sieben Tagen einstündig.

1) San Marco und die mittelalterliche Jlalerei.

2) Die Familie Bellini.

3) Carpaccio.

4) Giorgione.

5) Tizian.

6) Paolo Verouese.

7) Tintoretto.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Geistliche) ...
.Juristen:

a. Verwaltuugsbeamte
und Richter

b. Rechtsanwälte U.Notare

c. Assessoren und Re-
ferendare

d. Studierende d. Rechte u.

Staatswissenschaften . .

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte. ,

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte
b. Zahnärzte

Tierärzte

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

Übertrag. 89 10 99

Vortrag. . .

Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ligenieure
Andere private Techniker

.

Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller u. Journalisten

Fabrikanten
Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliclie ,,

S9 10

177
216

Gesamtzahl nach der KopfZählung 3301 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 472 „

*) Auswärtige: 38 Altona, 3 Bergedorf, 2 Gr. Borstel, 2 Darmstadt, 1 Esehwege,

3 Gr. Flottbek, 1 Hummelsbüttel, 1 Kiel, 1 Lokstedt, 1 Marburg, 1 Schwerin i. M.,

1 Stellingen, 1 Strafsburg i. E., 3 Waudsbek, 3 Wilhehnsburg, 1 Schweiz.

Bauinspektor Kanck, Geschichte der Gartenkunst, mit Lichtbildern.

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

1) Die Gärten des Altertums und des Mittelalters.

2) „ „ der italienischen Renaissance.
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3) Der französische fiarten.

4) Der landschaftliche Garten.

5) Der moderne englische Garten.

6) Xeue deutsche Gärten.
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Walkers und über das japanische

Das Porzellan von Sevres.

Intarsia.

Chinesisches Porzrllan.

üie chinesischen Porzellane in der Saninili

Porzellan.

Der japanische Farbenholzschnitt (im Anschlufs au die neuen Erwerbungen des

Museums und die Ausstellung im Hause H. Saenger".

Der japanische Farbenholzschnitt: Die illustrierten Bücher des IS. Jahrhunderts.

Hokusai. Hiroshige. Die Künstler der Surimono.

Der japanische Farbenliolzschnitt unserer Zeit im Dienste kunstgeschichtlicher

Veröifentlichungen.

Englisches Steingut und Steinzeug im IS. Jahrhundert. Das Werk Jusiah

Wedgwoods.

Die bunte Hafnerkeramik der Renaissance i Breslauer, oberüsterreichische, nürn-

bergische Gefäße, Hirschvogelkrüge'.

Die Palissy-Arbeiten.
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104 Bericht über die Vorlesmigeu.

Kursus I: Keramik.

Wöclientlich einstündig, im ganzen ISmal.

Beruf

Vollisscliullehrer

Lehrerinnen
Andere künstlerische Berufe

Schriftsteller und Journalisten

Fabrikanten
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hiirer ohne Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,

Wohnort

23 2

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 217 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfziihlung. 17 „

*) Auswärtige: 1 Lokstedt, 1 Wilhelmshurg.

Kursus II: Graphik.

Wöchentlich einstündig, im ganzen zwölfmal.
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Arthur Siebelist, \) Aktzeichiieii und .Malen. Nur für Lehrer.

Gebülu' M 10.

Wöchentlieh dreistünilii;' durclis Semester, im ganzen 22mal.

lOi
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100 Bericht über die Vorlesungen.

2) Kopfzeichnen. Gebühr M 10.

Wöchentlich dreistündig durchs Semester, im ganzen 19mal.
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XII. Bau- und Ingenieurwissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Baumeister Scliiiler, (iiußstadtisclies Verkeiirswesen, mit Lieiitbildeiii.

Wöchentlicli einstiimlig, im ganzen sechsmal.

1) Altere Veikehrsmittel.

2) Straßenbalinen.

3) Systeme
j

4) Baulielie Anlagen [ der Hoch- und Untergrundbahnen.

ö) Betriebsmittel j

C! Sicherungsdieust, Betriebsweise, Tarifwesen und Verkehrspolizei.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kanfleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte und
Richter

b. Rechtsanwälte und
Xotai-e

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höhereu Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Chemiker
Oberlehrer

Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Vortrag. . .

Semiuari.-äteu

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker .

Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

94' 10

6l —
7 2

19 5

llj 13

4! —
li
—

104

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

25S

40
j

I

9 -

1023 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung 171 ,,

3S Altena, 2 Blankenese, 2 Gr. Flottbek, 1 Lokstedt,

Übertrag. . . 94 10

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 2 Ahrensburg,
4 Wandsbek.

Eine flu- Techniker angekündigte Vorlesung, Baumeister 0. Stock-

li aus en, Berecliming und Durchbildung der Holz- und Steinkonstruktionen,

hat nicht stattgefunden.

XIII. Fischerei.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Ehrenbaum, Kustos der Biologischen Anstalt auf Helgo-

land, Über Methoden und Resultate der modernen Meeresforschung in

ihrer Bedeutung für die heimische Fischerei.

An drei Tagen einstündig.
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108 Bericht über die Turlesuugen.

1) Aufgaben der internationaleu Meeresforschung

2) Das Problem der t'berfisehung.

3) Von der Biologie der Scholle.
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Beruf

Wohnort Wohnort

Beruf

Kaufleiitebezw, Hamllungs-
geliilfen

Bankbeamte
Theologen (Geistliclie) . .

.Tnristen (Rechtsanwälte
nnci Notare)

Verschiedene Beamte

:

a. Rureaubeamte
b. Sonstige Beamte . .

ilediziner:

a. Ärzte
b, Zahnärzte

Chemiker
S()iistii;e Stttdiefende .

.

Vdlksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Übertrag.. . 62 13 |

—

Gesamtzahl nach der Kopfzählung . .

Durchschnittszahl bei den einzelnen V
*

i Auswärtige : 20 Altoiia, 2 Ber
2 Ohlsdorf, 1 Pinneberg, 4 Wandsbek,

Vortrat;-. . ,

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker .

Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangalie

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliehe Hiirer ohne

Berufsangal)e

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

2109 Zuhörer.
orlesungen nach der Kopfzählung 132 „

edorf, 1 Blankenese, 1 Gr. Flottbek, 1 Lokstedt,
1 Wilhelmsburg.

Professor Dr. Bolte, Direktor der Navigatioiissclmle, Scliiffalirtkiinde

in elementarer Beliandlnng, mit praktischen Übungen und Beob-

achtungen.

Persönliche Anmeldung bei dem Dozenten war erforderlich.

Wöchentlich anderthalbstündig, im ganzen elfmal.
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112 Bericlit über die Vorlesungen.

XVI. Physik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Voller, Direktor des Physikalischen Staatslaboratoriums.

Gesamtkursus der Elektrizitätslehre; I. Teil: Grundtatsachen, Gesetze

und Theorien.

Wöclieiitlicla einstünilig durchs Semester, im ganzen 21 mal.

Beruf

Wohnort Wohnort

Kaufleutebezw.Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker. .

Handwerker

Übertrag

10

1
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Vorlesungen für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Dr. Claßen, Experimentalphysik, III. Teil: Elektrizitätslehre.

Gebühr M 10.

Besonders für Leiirerinuen, ilie sich auf die Oberlehrerinnenprüfung vorbereiteten.

Vorkenntnisse in der elementaren Mathematik waren erforderlicli.

Im Anschluß au die Vorlesung fanden praktische Übungen statt. (Siehe unter

Übungen.)

Zweimal wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen 38mal.
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Praktika.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Claßen, Praktische Übungen in der Experimentalpliysik.

Gebühr M 10.

Für Lehrer und Lehrerinnen.

Im AnschlulJ an die Vorlesung des Dozenten über Experimentalphysik.

Besonders für Lehrerinnen, die sich auf die OberlehrerinneuprUfung vorbereiteten.

Wöchentlich zweistündig durchs Seraester, im ganzen IGmal.
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Weimar, Wissenscliaftliclier Assistent ^m IVIuseum für Knnst und
Gewerbe, Photograpliisclies Praktikum. Objektiv und Apparat. Die
verschiedenen Arten von Aufnahmen. Die liäutigen felilerhaften Er-

sclieinungen, besonders die ('berstrahlungen. Entwickhingsprozeß.

Gebühr M 10.

Wöchentlich anderthallistündis: durchs Semester, im ganzen IGnial.
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Dr. Gülllich, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staats-

laboratoriiim, Ausgewälilte Kapitel aus dem Gebiete der organisch-

technischen Chemie. — Die modernen Tinten.

Wöchentlich einstündig. im ganzen seelisnial.
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Haßler, Wissenscliaftlidier Assistent am Chemischen Staatslaboratorium.

Elektrochemie.
Wöclientlicii einstündig, im ganzen elfmal.
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Dr. Gillmeister, Quantitative Analyse und Darstellung von organischen
Präparaten.
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Drei angekündigte Praktika, Professor Dr. Voigtländer,
Untersuchung von Nahrungs- und Genußmitteln. Dr. Gölilich, Technische

und forensische Analyse, und Haßler, Physikalische Chemie, lialien

nicht stattgefunden.

2. Für Lehrer und Lehrerinnen.

Oberlehrer Dr. Kischbieth, Chemisches Praktikum, Anleitung zur Aus-

fülu-ung chemischer Unterrichtsversuche. Gebühr M 10.

Wöclieutllcli zweistündig durchs Semester, im ganzen 22nial.
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XIX. Zoologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Kraepelin, Direktor des Naturhistorisclieu Museiuns,

Über tierische Schädlinge mit besonderer Beriicksiclitig-ung der heimi-

schen Fauna.

Wöclu'iitlich einstündig durchs Semester, im ganzen Ißmal.
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Praktikum für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Dr. Fr. Alilhorii. Zoologische Übungen: Wirbeltiere, 11. Teil

Reptilien, Amphibien und Fische. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen ISmal.
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Es wurden sieben Vorlesungen gehalten,
-' in Farmseu etwa 4Ü Zuhörer,

2 im Alsterkrug (Groß Borstel-Alster-

dorf-Fuhlsbüttel) '.

,. 40

2 im Botanischen Garten in Hamburg „ 100 .. (Gärtner)

1 in FnhlSbüttel-Ohlsdorf ; 40

Praktika.

Zur Teilnahme an den botanischen Praktika war Anmeldung bei den Dozenten
erforderlich.

Professor Dr. Zacliarias, Direktor der Botanischen Staatsinstitute,

1) Über Anatomie der Pflanzen, mit mikroskopischen Übungen.
Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 13mal.
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Professor Dr. Kleb ahn, 1) Über Anatomie der PHauzen, mit mikro-

skopischen Übungen. Gebühr \( 10.

Wüclientlich zweistündig durchs Semester, im ganzen Uimal.
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Professor Grimselil, 1) Vorlesungen über Unterrichtspliysik, \l\. Reihe:

A\ärmelehre.
Siehe XVI.

Jl Praktische Übungen für den jtliysikalischen ['nterriclit.

Siehe XVI.

Dr. Kl lind er. Allgemeine Experimeutalcheniie. Organischer Teil.

Siehe XVII.

Dr. Rischbieth, Chemisches Praktikum, Anleitung zur Ausführung

chemischei- Unterrichtsversuche.

Siehe XVII.

Professor Dr. Kraepeliu, Über tierisclie Schädlinge mit besonderer

Berücksichtigung der heimischen Fauna.

Sielie XIX.

Professor Dr. Pfeffer, Die geographische Yerbreitimg der Tiere auf

erdgeschichtlicher und staramesgeschichtlicher Gnnidlage.

Sielie XIX.

Professor Dr. Fr. Ahlborn, Zoologische Übungen : Wirbeltiere, IT. Teil:

Reptilien. Amplübien und Fische.

Siehe XIX.

Professor Dr. Zacharias, Professor Dr, Voigt und Professor Dr.

Kleb ahn. Anleitung zu selbständigen botanischen Arbeiten.

'
Siehe XX.

Professor Dr. Zacharias, 1) Anatomie der Pflanzen.

Siehe XX.

I) Praktische Übimgen im Untersuchen und Bestimmen von Ki-yptogamen.

Siehe XX.

Professor Dr. Kleb ahn, 1) Beziehungen zwischen Bau und Lebensweise

der Pflanzen.
Siehe XX.

-') Anatomie der Pflanzen.

Siehe XX.

3) Besprechung grundlegender wissenschaftlicher Arbeiten und moriiho-

logisch-systematisches Kolloquiimi.

Siehe XX
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XXII. Kurse an der Pharmazeutischen Lehranstalt,

im Auftrage des Medizinalkollegiums.

Jung clausseil, Anorg-anische Chemie. Schluß.

Wöchentlich zweistümlig durchs Semester.

Dr. Hinneb erg. Pharmakognosie. IL Teil.

Wöchentlich zweistündis durchs Semester.

Name des Dozenten
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Aiilajce II.

Verzeichnis der am Hiiiiiburj''is('lien Kolonialiiistitut im Winter-

semester 1908 Ol) abgehaltenen ^'orlesuu£en.

s
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